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Juristische Fakultät  
schließt erst 2020
Der Senat der TU Dresden hat in seiner 
Sitzung vom 9. Mai 2018 dem Vorschlag 
zur Verschiebung der Auflösung der Ju-
ristischen Fakultät vom 31. August 2018 
auf den 30. September 2020 zugestimmt. 
Auf den Weg gebracht hatte das Rek-
torat der TUD die Verschiebung der Auf-
lösung. Grund dafür waren die erhebli-
chen Bedenken von Studenten, die sich 
auf die Sicherstellung des Lehrangebots 
für die derzeit noch Immatrikulierten 
beziehen (Vertrauensschutz). Deshalb 
hatte das Rektorat mit dem SMWK Ver-
handlungen zur Verbesserung dieser 
Situation geführt. Im Ergebnis der Ge-
spräche wird das SMWK die zunächst 
für den Herbst 2018 geplante Versetzung 
von einem der zwei weiteren rechts-
wissenschaftlichen Professoren vorerst 
nicht vollziehen. Damit kann das er-
forderliche Lehrangebot weiterhin ab-
gedeckt werden. Außerdem ermöglicht 
die aufgeschobene Versetzung, dass die 
für die Bildung einer Fakultät benötigte 
Mindestgröße nicht unterschritten und 
auch deshalb eine Schließung der Juris-
tischen Fakultät zum 1. September 2018 
noch nicht notwendig wird.  -mag
Gesundem Altern auf der Spur
Immunologe Prof. Michael Sieweke erhält Alexander von Humboldt-Professur
Kim-Astrid Magister
Die Verleihung der Alexander von Hum-
boldt-Professuren ist jedes Jahr im Mai 
ein Highlight der Wissenschaft. Umso 
schöner ist es, wenn wie in diesem Jahr 
auch ein von der TU Dresden nominier-
ter Wissenschaftler mit diesem höchst-
dotierten Forschungspreis Deutsch-
lands ausgezeichnet wird: Mit Professor 
Michael Sieweke ist es dem CRTD der 
TU Dresden gelungen, einen interna-
tional renommierten Immunologen 
für die Erforschung neuer Therapiean-
sätze in der regenerativen Medizin zu 
gewinnen. Nach Stationen in den USA 
und Frankreich forscht Sieweke jetzt in 
Dresden. 
Die Bundesministerin für Bildung 
und Forschung, Anja Karliczek, nahm 
die Auszeichnung der Humboldt-Pro-
fessoren vor und erklärte: »Sie kommen 
aus Frankreich, Saudi-Arabien oder den 
USA: Der Forschungsstandort Deutsch-
land gewinnt mit der Humboldt-Pro-
fessur seit zehn Jahren Spitzenwissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler 
aus der ganzen Welt. Davon profitieren 
unsere Hochschulen, unser Wissen-
schaftssystem und letztlich unsere gan-
ze Gesellschaft.«
Das Forschungsgebiet der Arbeitsgrup-
pe um Michael Sieweke am CRTD liegt 
an der Schnittstelle von Immunologie 
und Stammzellforschung. Dabei spielen 
die sogenannten Makrophagen eine he-
rausragende Rolle. Dies sind langlebige 
Zellen des Immunsystems, die wichtige 
Aufgaben bei der Gewebeerneuerung 
übernehmen. Er erforscht, wie diese Zel-
len entstehen, sich selbst erneuern und 
in den verschiedenen Organen die Ge-
webefunktion erhalten. Er hofft, damit 
der Frage auf die Spur zu kommen, wie 
gesundes Altern möglich ist. Da Makro-
phagen in jedem Organ des Körpers vor-
kommen, ist dies von breiter Bedeutung 
für viele Alterskrankheiten wie zum Bei-
spiel Demenz oder Herz-Kreislauf- und 
Lungen-Erkrankungen. »Ich denke, dass 
die Verbindung von Immunologie und 
Regenerationsbiologie für beide Diszipli-
nen äußert fruchtbar sein wird und dass 
ich dafür besonders auch meine weiter 
bestehende Verbindung zu Frankreich 
für eine verstärkte internationale Zu-
sammenarbeit in diesem Bereich nutzen 
kann.« 
Mit der Alexander von Humboldt-Pro-
fessur zeichnet die Humboldt-Stiftung 
jährlich bis zu zehn weltweit führende, 
im Ausland tätige Forscher aller Diszip-
linen, unabhängig von ihrer Staatsbür-
gerschaft, aus.
 
Prof. Hans-Christian Pape, Präsident der Alexander von Humboldt-Stiftung, gratuliert 
Prof. Michael Sieweke im Beisein der Bundesministerin für Bildung und Forschung, 
Anja Karliczek (v.r.n.l.). Foto: Humboldt-Stiftung/Svea Pietschmann
Zur Alexander von Humboldt-Professur
Die Preissumme beträgt 3,5 Millionen 
Euro für theoretisch und 5 Millionen 
Euro für experimentell arbeitende Wis-
senschaftler. Sie dient der Finanzierung 
einer Professur für die ersten fünf Jahre. 
Die Universitäten legen bei der No-
minierung ein Konzept vor, wie sie die 
Professur über diesen Zeitraum hinaus 
langfristig finanzieren werden. Das Geld 
kann sehr flexibel eingesetzt werden. 
Meist fließt es vor allem in den Aufbau 
von Forschungsteams oder in die tech-
nische und räumliche Ausstattung. Es 
können aber beispielsweise auch Stellen 
für mitreisende Partner finanziert wer-
den. Außerdem können jährlich maximal 
180 000 Euro des Preisgeldes für das Ge-
halt des Preisträgers verwendet werden, 
zusätzlich zu dem, was die Universität 
aus eigenen Mitteln bezahlt. Finanziert 
wird das Programm vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung. 
Klassik und Rock in einem Konzert der Superlative
Deep Purple hat es 1969 mit dem Royal Philharmonic Orchestra in 
einem legendären Konzert in der Londoner Royal Albert Hall urauf-
geführt; das TUD-Universitätsorchester wird es gemeinsam mit der 
Rockband der Dresdner Musikhochschule am 1. Juli (11 Uhr) erneut 
spielen: das »Concerto For Group And Orchestra« von Deep-Purple-
Keyboarder Jon Lord. Zum erlesenen Konzertprogramm gehört im 
Dresdner Kulturpalast außerdem die deutsche Erstaufführung der 3. 
Sinfonie von Mieczysław Weinberg durch das Uniorchester unter Fi-
lip Paluchowski. Musikliebhaber sollten sich dieses Konzert nicht ent-
gehen lassen! UJ verlost exklusiv zwei Freikarten unter seinen Lesern. 
Schicken Sie bis 4. Juni eine E-Mail mit dem Betreff »Concerto« an uj@
tu-dresden.de. Lesen Sie auch Seite 8! Foto: Dr. Oliver Athenstaedt
CHE-Hochschulranking: 
Chemie und Mathe top
Im aktuellen Hochschulranking des 
Centrums für Hochschulentwicklung 
(CHE) wurden auch zahlreiche Studi-
enfächer der TU Dresden neu bewer-
tet. Studenten der Chemie an der TU 
Dresden sind sehr zufrieden mit der 
allgemeinen Studiensituation, der 
Studienorganisation, der Vermittlung 
fachwissenschaftlicher und auch me-
thodischer Kompetenzen. Zusätzlich ge-
langte das Fach Chemie ebenso wie die 
Fächer Biologie, Mathematik, Medizin, 
Physik und Zahnmedizin in der Katego-
rie »Abschlüsse in angemessener Zeit« 
in die Spitzengruppe. Weiterhin über-
zeugte die Mathematik in der Kategorie 
»Forschungsgelder pro Wissenschaftler« 
und positionierte sich hier, wie auch die 
Informatik, in der Spitzengruppe. Für 
die internationale Ausrichtung ihrer 
Masterstudiengänge erhielten Informa-
tik, Mathematik und Physik beste Be-
wertungen, die Mathematik zusätzlich 
für ihre Studienorganisation. KK
Prof. Bernd Büchner  
neuer IFW-Direktor
Prof. Bernd Büchner ist seit dem 1. Ap-
ril 2018 Wissenschaftlicher Direktor des 
Leibnitz-Instituts für Festkörper- und 
Werkstoffforschung Dresden (IFW). Seit 
2003 leitet er das Institut für Festkör-
perforschung (IFF), eines der fünf IFW-
Institute. Darüber hinaus ist er Profes-
sor für Experimentalphysik an der TU 
Dresden und Mitbegründer der ScIDre 
GmbH, eines Technologieunterneh-
mens für Forschungsgeräte.  UJ
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Der Personalrat informiert
Arbeitszeit bei Sonderveranstaltungen
Im Verlaufe des Arbeitslebens an der TU 
Dresden kommt es vor, dass Beschäftig-
te zu Sonderveranstaltungen außerhalb 
der täglichen Arbeitszeiten herangezo-
gen werden. 
Im Rahmen begründeter dienstli-
cher Notwendigkeiten sind Vollzeitbe-
schäftigte zu Leistungen von Samstags-, 
Sonn- und Feiertags-, sowie zu Nachtar-
beit, wie z. B. bei der Langen Nacht der 
Wissenschaften, Uni-Tag, Sportveran-
staltungen, Tagungen, Prüfungen oder 
ähnlichem verpflichtet. Teilzeitbeschäf-
tigte können dazu nur aufgrund arbeits-
vertraglicher Regelung oder mit ihrer Zu-
stimmung herangezogen werden.
Die dabei ggf. anfallende Mehrarbeit 
bzw. Überstunden sind durch Freizeit 
auszugleichen. Dieser Freizeitausgleich 
muss zeitnah erfolgen, spätestens nach 
drei Monaten. Ist dies nicht möglich, 
müssen Mehrarbeits- und Überstunden 
bezahlt werden. Neben dem Entgelt für 
die tatsächliche Arbeitsleistung erhal-
ten die Beschäftigten ggf. Zeitzuschlä-
ge. Voraussetzung für die Zahlung des 
entsprechenden Entgeltes und der Zeit-
zuschläge ist eine taggenaue Nachweis-
führung über Mehrarbeits- bzw. Über-
stunden sowie über den abgegoltenen 
Freizeitausgleich.
Werden Arbeitnehmer an einem 
Sonntag oder an einem auf einen Werk-
tag fallenden Feiertag beschäftigt, 
muss ihnen ein Ersatzruhetag gewährt 
werden. Dieser ist innerhalb eines Zeit-
raums von zwei Wochen (für Sonntags-
arbeit) bzw. von acht Wochen (bei Feier-
tagsarbeit) zu gewähren und muss auf 
einen Arbeitstag fallen.
Auch nach Mehrarbeits- bzw. Über-
stunden ist eine ununterbrochene Ru-
hezeit von mindestens 11 Stunden zu 
gewährleisten. 
Bei Sonderveranstaltungen, bei de-
nen Jugendliche unter 18 Jahren mitar-
beiten, gelten nach JArbSchG strengere 
Regelungen.
❞Rechtsquellen: § 6 TV-L: Regelmäßige Arbeits-
zeit 
§ 7 TV-L: Sonderformen der Arbeit 
[auch i. V. m. § 81 (3) SächsPersVG]
§ 8 TV-L: Ausgleich für Sonderformen 
der Arbeit 
ArbZG: Arbeitszeitgesetz, insb. §§ 3, 4, 
5 und 11
§§ 8, 11 JArbSchG: Jugendarbeits-
schutzgesetz
RS D2/04/2000: Arbeitszeit an der 
TUD vom 16. Juni 2000 
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In drei Minuten Leben retten
13.6.: Registrierungsaktion gegen Blutkrebs an TUD und HTW
Was macht man in drei Minuten? Auf 
den Bus warten? In der Tasche oder im 
Rucksack den Schlüssel suchen oder ir-
gendein Spiel auf dem Handy spielen?
In drei Minuten kann jeder Lebens-
retter werden! Wie? Ganz einfach mit 
drei Wattestäbchen! Wo? An der TU 
Dresden im Hörsaalzentrum oder an 
der HTW im Z-Gebäude am 13. Juni 2018 
von 9 bis 20 Uhr. 
Aller 15 Minuten erkrankt in Deutsch-
land ein Mensch an Blutkrebs – einer 
Erkrankung des blutbildenden Systems. 
Es ist die häufigste Krebsart bei Kindern. 
Oft ist die letzte Chance auf Leben eine 
Stammzellspende. Allerdings findet je-
der Zehnte keinen Spender, der ihm das 
Leben retten könnte. Die Suche nach 
dem perfekten Match ist wie die Suche 
nach der Nadel im Heuhaufen, da die 
Gewebemerkmale von zwei Personen 
genau übereinstimmen müssen. Man 
sucht also seinen genetischen Zwilling. 
Daher ist es wichtig, den Pool an Spen-
dern stetig zu vergrößern. Und jeder auf 
dem Campus trägt das Heilmittel in sich! 
Am 13. Juni 2018 veranstaltet AIAS 
Dresden e.V. eine Registrierungsaktion 
im Kampf gegen Blutkrebs. Der Ver-
ein verfolgt die Vision, dass sich jeder 
Student in eine Stammzelldatenbank 
aufnehmen lässt. Denn Studenten sind 
jung und meistens gesund und dadurch 
die perfekte Zielgruppe. Die Registrie-
rung erfolgt völlig schmerzfrei in knapp 
drei Minuten durch einen einfachen 
Wangenabstrich – Mund auf, Stäbchen 
rein, Spender sein. 
AIAS Dresden e.V. lädt alle Studenten 
und Mitarbeiter der TUD ein, Lebens-
retter zu werden und Teil einer Weltre-
kordaktion 2.0 zu sein. Denn 2016 hat 
der Dresdner Verein schon einmal das 
scheinbar Unmögliche geschafft und 
2549 Studenten an einem Tag für die 
DKMS registriert. Dieses Jahr möchte er 
sich selbst übertreffen und 3000 Studen-
ten und Mitarbeiter der TU Dresden zu 
potenziellen Stammzellspendern ma-
chen. Gemeinsam kann das geschafft 
werden! Jeder Neuregistrierte bekommt 
ein kleines Dankeschön und jede Menge 
gutes Karma!
AIAS Dresden e.V. freut sich auf viele 
neue Lebensretter! Kristin sagt: »Es war 
nie einfacher, ein Leben zu retten. Also 
machen wir es doch einfach!« 
Anne Fetzer, Katja Bollmann
❞Registrierungsaktion im Kampf gegen den Blutkrebs am 13. Juni 
2018. An der TUD im Hörsaalzentrum, 
9 bis 20 Uhr.  
AIAS, der Name des Vereins, ist übri-
gens kein Akronym, sondern ein grie-
chischer Held des Trojanisches Krieges, 
besser bekannt als Aias der Große oder 
Aias der Telamonier. Er setzte sich be-
sonders für andere ein und verteidigte 
und beschützte sie. Dieses Ziel hat 
auch AIAS als Verein- er setzt sich für 
Blutkrebspatienten ein und möchte 
ihnen eine neue Chance auf Leben 
schenken. 
Drei Wattestäbchen, ein Formular – und 
schon ist die Registrierung so gut wie ge-
schafft.  Foto: AIAS
Gut geschützt durch Impfungen
Tipp des Universitären Gesundheitsmanagements
Impfungen gehören zu den wichtigs-
ten und wirksamsten gesundheitlichen 
Präventionsmaßnahmen. Moderne 
Impfstoffe sind gut verträglich; uner-
wünschte Nebenwirkungen werden 
nur in seltenen Fällen beobachtet. 
Nach der Grundimmunisierung im 
Säuglings- bzw. Kleinkindalter sind 
bis zum Lebensende regelmäßige Auf-
frischimpfungen, z. B. gegen Tetanus, 
Diphtherie und Keuchhusten, erforder-
lich, damit der notwendige Impfschutz 
erhalten bleibt. Nichtsdestotrotz sind 
viele Erwachsene nachlässig, was die 
Auffrischung von Impfungen angeht. 
Im Rahmen der Arbeitsmedizinischen 
Vorsorge beraten die Betriebsärztinnen 
Dr. Ines Kania und Dr. Astrid Fried-
mann-Ketzmerick zu Impfungen ge-
mäß den aktuellen Empfehlungen der 
Ständigen Impfkommission (STIKO), 
insbesondere, wenn durch die berufli-
chen Tätigkeiten eine im Vergleich zur 
Allgemeinbevölkerung erhöhte Infekti-
onsgefahr besteht. Gleichzeitig besteht 
der Service, diese Impfungen im Ge-
sundheitsdienst durchführen zu lassen.
Erhöhte berufliche Infektionsrisiken 
können z. B. bei Exposition gegenüber 
Zecken vorliegen, bei Umgang mit Ab-
wasser oder humanem Blut. Impfungen 
gegen FSME, Hepatitis A oder B können 
dann ratsam sein. Auch bei Dienstrei-
sen in ferne Länder sollte geklärt wer-
den, welche Impfungen erforderlich 
sind. Ausreichende Vorlaufzeiten sind 
hierbei allerdings unbedingt zu beach-
ten.  Dr. Astrid Friedmann-Ketzmerick
❞Termine zu Impfberatungen kön-nen telefonisch unter HA: 36199 
oder per E-Mail gesundheitsdienst@
tu-dresden.de vereinbart werden.
Carbonfasern aus pflanzlichen Rohstoffen 
TUD-Wissenschaftler treiben völlig neue Technologien voran, die das Erdöl ablösen könnten
Thomas Kunz
Weltweit führende Wissenschaftler im 
Bereich der Carbonfasern haben am 4. 
Mai 2018 in Dresden das internationale 
Forschungsnetzwerk »Global Scientific 
Association of Advanced Carbon Fib-
res« gegründet. Dem einzigartigen For-
schungsnetzwerk, das im Rahmen des 
»1st International Dresden Colloquium 
on Tailored Carbon Fibres« initiiert wur-
de, gehören Forscher aus Japan, Südko-
rea, Australien, den USA, Frankreich, 
Griechenland, Belgien und Deutschland 
an. Die organisatorische Leitung hat 
Prof. Hubert Jäger vom TUD-Institut 
für Leichtbau und Kunststofftechnik 
(ILK), übernommen. Mitglieder des Len-
kungskreises sind Prof. Satish Kumar 
(Georgia Institute of Technology, USA), 
Prof. Costas Charitidis (NTU Athen, Grie-
chenland), Prof. Willem van Vuure (KU 
Leuven, Belgien), Prof. Luke Henderson 
(Deakin University, Australien), Dr. Celia 
Mercader (CANOE Pessac, Frankreich), 
Prof. Bon-Cheol Ku (KIST Jeonbuk, Re-
publik Korea) und Prof. Kanji Kajiwara 
(Shinshu University, Japan).
Im Fokus der Tagung, zu der das an 
der TU Dresden angesiedelte Research 
Center Carbon Fibers (RCCF) eingeladen 
hatte, standen maßgeschneiderte Car-
bonfasern, die den individuellen Anfor-
derungen verschiedener Wirtschafts-
zweige entsprechen und durch ihre 
besonderen Eigenschaften multifunkti-
onal einsetzbar sind. Die international 
renommierten Wissenschaftler stellten 
neueste Erkenntnisse der Spitzenfor-
schung vor und gaben einen Ausblick 
auf zukünftige Anwendungsgebiete 
der Hightech-Faser. So werden zukünf-
tig Carbonfasern neben ihrer Funktion 
als Leichtbauwerkstoff auch als Ener-
giespeicher einsetzbar sein und damit 
Durchbrüche im Bereich der Batterie-
technik ermöglichen.
Von größter Bedeutung im Feld zu-
künftiger Entwicklungen sind dabei die 
Verwendung neuer nachwachsender 
Rohstoffe wie zum Beispiel Lignin, aber 
auch Kosten-/Eigenschaftsoptimierun-
gen alternativer Rohstoffe zu dem Erdöl-
produkt Polyacrylnitril (PAN). »Hier steht 
für die durchgängige Erforschung vom 
Molekül über die Faser bis hin zu deren 
Einsatz in zukunftsweisenden Bauteilen 
am Standort Dresden mit den universitä-
ren und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen eine einzigartige, räum-
lich konzentrierte Expertise bereit. Auch 
dem Faserrecycling am Ende des Bau-
teillebens wird aus Verfügbarkeitsgrün-
den eine mittelfristig hohe Bedeutung 
beigemessen. Schon heute forscht die TU 
Dresden an Methoden, die Carbonfasern 
und die Matrix vollständig zu recyceln 
und sie einem zweiten Lebenszyklus zu-
zuführen«, so Prof. Maik Gude vom ILK.
»Der Rohstoff PAN, aus dem wir heu-
te Carbonfasern herstellen, ist endlich 
und schon jetzt nicht in der Menge ver-
fügbar, wie ihn die globale Wirtschaft 
eigentlich braucht«, erklärt Prof. Hu-
bert Jäger. »Wenn wir es schaffen, die 
Fasern aus pflanzlichen Rohstoffen zu 
gewinnen, werden zukünftige Wachs-
tumsfelder im Leichtbau durch diese 
Mehrmengen erst ermöglicht. Kosten- 
und ressourceneffizienter Transport 
mit leichten Materialien, höhere und 
gewagtere Bauwerke mit Carbon-Beton, 
völlig neue Anwendungsmöglichkeiten 
in der Batterie- und Elektrotechnik, an 
die heute noch keiner denken kann – all 
das wäre zu einem Preis möglich, der 
mit konventionellen Werkstoffen kon-
kurrieren kann. Hier in Dresden werden 
diese Entwicklungen maßgeblich voran-
getrieben.«
Dem Forschungsnetzwerk zum Thema Carbonfasern gehören Wissenschaftler aus Japan, Südkorea, Australien, den USA, Frankreich, 
Griechenland, Belgien und Deutschland an. Die Leitung hat Prof. Hubert Jäger (2.v.r.). Foto: Thomas Kunz
Eine Ferienwoche an der Uni verbringen
Sommerferienbetreuung für Kinder von Beschäftigten
Als familiengerechte Hochschule möch-
te die TU Dresden ihre Beschäftigten bei 
der Vereinbarkeit von Beruf und Famili-
enpflichten unterstützen. Dazu gehört 
die Kinderferienbetreuung. Sie steht Kin-
dern der 5. bis 8. Klasse von Beschäftig-
ten der TU Dresden zur Verfügung. Prin-
zipiell ist dies ein kostenfreies Angebot, 
nur die Kosten für die Mittagsverpfle-
gung (in der Mensa) und der Besuch im 
Forstbotanischen Garten von insgesamt 
33 Euro sind von den Eltern zu tragen.
Im Rahmen der Kinderferienbetreu-
ung besuchen die Kinder Institute und 
Labore der TU Dresden und erleben span-
nende Experimente. Die Nachmittage 
werden in Zusammenarbeit mit dem 
Universitätssportzentrum gestaltet.
Die diesjährige Betreuung in den 
Sommerferien findet vom 9. bis 13. Ju-
li 2018 (in der 2. Sommerferienwoche) 
statt. UJ





 Foto: Tim Reckmann/pixelio.de
DRESDEN-concept-Ausstellung wieder in Dresden
Ab Juni steht die Exposition im Vorgarten des Rektorats
Dresden – London – Wrocław – Prag und 
wieder Dresden. Ab Juni steht die DRES-
DEN-concept-Wissenschaftsausstellung 
für einen Zeitraum von zirka zwei Jahren 
im Vorgarten des TU-Dresden-Rektorats. 
Wer sich bisher nicht getraut hat, den 
Vorgarten des Rektors zu nutzen, kann 
dies dank der Wissenschaftsausstellung 
ändern. Sie ist mit teils neuen Inhalten 
gefüllt und informiert nun mitten im 
Campus über die am Standort Dresden 
betriebene Forschung.  Sonja Piotrowski
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Gemeinsam arbeitet es sich besser
Mittlerweile gibt es an der TUD sechs studentische Lern- und Schreibgruppen
Beate Diederichs
Sich allein zum Lernen und Schreiben 
zu motivieren, fällt oft schwer: Deshalb 
entschlossen sich die Zentrale Studien-
beratung und das Schreibzentrum der 
TUD, Studenten anzuregen, semester-
begleitende Lern- und Schreibgruppen 
zu bilden, und die Teilnehmer bei der 
Arbeit zu beraten. »Der Bedarf ist da«, 
sagen Michael Rockstroh, Mitarbeiter 
der Zentralen Studienberatung, und Ni-
na Melching, Leiterin des Schreibzent-
rums. Sechs Lern- und Schreibgruppen 
gibt es nun. 
Falk Schrewe hat seinen Laptop auf-
geklappt, liest einen Text über Wald-
schutzforschung und macht sich 
Notizen. Zwei Stühle neben dem ange-
henden Forstwissenschaftler rechnet 
Patrick Suwinski, Student der Elektro-
technik, eine Übungsaufgabe zur Tech-
nischen Mechanik. Ihm gegenüber sitzt 
Tobias Grundmann und schaut erst ein-
mal, wie eine Lerngruppe funktioniert. 
Der Wirtschaftswissenschaftler in spe 
ist heute zum ersten Mal dabei. Wenig 
später betreten zwei zukünftige Bauin-
genieure aus Syrien den Raum 066 in 
der SLUB und packen ihre Unterlagen 
aus. Insgesamt gehören sechs junge 
Männer zur Lerngruppe. Man trifft sich 
seit Semesterbeginn zweimal wöchent-
lich für zwei bis drei Stunden. »Unseren 
Gemeinschaftsarbeitsraum haben wir 
über die Webseite der SLUB gebucht. 
Wir freuen uns, dass wir hier arbeiten 
können. Denn vor allem in der Klausur-
phase sind Räume an der TUD Mangel-
ware«, sagt Falk Schrewe, der Ansprech-
partner der Gruppe. Auf den ersten Blick 
sitzen die Studenten nebeneinander 
wie Fremde. Jeder ist mit sich selbst be-
schäftigt. Doch das täuscht: »Wenn die 
anderen dabei sind, macht man einfach 
mehr«, meint Patrick Suwinski. Struk-
turen sind wichtig: Die Studenten tref-
fen sich zu einer festen Zeit, berichten 
einander, was sie schaffen wollen, und 
beginnen zu arbeiten »Nach einer Stun-
de unterbrechen wir und ziehen ein 
Zwischenresümee. Dann machen wir 
weiter. Jeder geht, wenn er fertig ist. Ei-
nen festen Abschluss haben wir nicht«, 
erzählt Falk Schrewe. Während der Ar-
beitsphase hilft man sich bei Bedarf ge-
genseitig: »Ich hatte mal Probleme mit 
einem Statistikprogramm. Da konnte 
ich unbürokratisch unseren sechsten 
Mann fragen, einen Informatiker«, fügt 
er hinzu.
Die Gruppe der sechs Männer ist eine 
Lerngruppe. Davon gibt es momentan 
an der Uni im Rahmen der genannten 
Kooperation zwei, dazu vier Schreib-
gruppen. Doch oft sind die Unterschiede 
fließend – legt man nun den Schwer-
punkt auf Rechnen, Recherchieren 
und Prüfungsvorbereitung oder kon-
zentriert man sich eher darauf, Semes-
terarbeiten oder Essays zu schreiben? 
Oder macht man alles gleichzeitig, wie 
die gemischte Gruppe, die sich mittler-
weile aufgelöst hat? Denn meist exis-
tieren die Arbeitsgruppen nur für eine 
bestimmte Zeit – zum Beispiel, bis ein 
Großteil der Mitglieder sein Studium 
abgeschlossen hat. Wichtig ist, dass 
man gemeinsam schreibt, rechnet oder 
recherchiert. »Vielen Menschen fällt 
es allein schwer, sich zum Arbeiten zu 
motivieren. Gemeinsam geht es besser. 
Der Bedarf für solche Gruppen ist also 
definitiv da. Wir vermitteln dann den 
Rahmen dazu«, sagt Nina Melching, 
Leiterin des Schreibzentrums. Michael 
Rockstroh von der Zentralen Studien-
beratung nickt. Studienberatung und 
Schreibzentrum gaben bei zwei Auf-
taktveranstaltungen – eine im Novem-
ber 2017 und eine bei der Langen Nacht 
des Schreibens im März – Interessenten 
den Startimpuls, Arbeitsgruppen zu 
bilden. Einzelne Beispiele für diese Art 
der Kooperation hatte es schon vorher 
gegeben. Bei den Auftaktveranstaltun-
gen informierten Vertreter der beiden 
Einrichtungen die Teilnehmer darüber, 
wie solche Gruppen zusammenarbeiten 
können und welche Unterstützung sie 
selbst ihnen anbieten. Es fand auch ein 
Speed-Dating statt, wo sich passende 
Lern- und Schreibpartnerschaften fin-
den konnten. Sowohl die Zentrale Stu-
dienberatung als Ansprechpartner für 
die Lerngruppen als auch das Schreib-
zentrum als Ansprechpartner für die 
Schreibgruppen offeriert den Interes-
senten, am ersten Treffen teilzunehmen 
und sie dabei zu beraten, Ziele, Arbeits-
weise und Regeln des Miteinanders fest-
zulegen. »In machen Gruppen arbeitet 
man beispielsweise nebeneinander, oh-
ne sich nennenswert auszutauschen. In 
anderen benennt man am Anfang die 
Ziele, zieht am Ende ein Fazit und hilft 
sich auch während der Arbeit unterein-
ander. Jede Art der Zusammenarbeit ist 
okay, wenn alle damit zufrieden sind«, 
betont Michael Rockstroh. Hakt es in 
der Gruppe oder braucht sie einen kun-
digen Anstoß von außen, kann sie sich 
an den betreffenden Ansprechpartner 
wenden. Studienberatung oder Schreib-
zentrum helfen dann mit Beratung, 
Moderation oder Mini-Workshops. »Wie 
gliedere ich meinen Stoff, wie vermei-
de ich die Aufschieberitits, wie bereite 
ich mich auf eine knifflige Prüfung 
vor … Dazu werden wir immer wieder 
gefragt», sagt der Studienberater. Beide 
Institutionen bieten ihren Gruppen zu 
Beginn ein »Starter-Kit« an. Darin sind 
zum Beispiel Tipps enthalten, wie man 
den Mitstreitern ein Feedback gibt, das 
sie weiterbringt und nicht verletzt.
»In Zukunft werden noch mehr 
Lern- und Schreibgruppen entstehen«, 
glaubt Michael Rockstroh. Wer eine 
Gruppe gründen oder einer bestehen-
den beitreten möchte, sollte je nach Ar-
beitsschwerpunkt Michael Rockstroh 
oder seine Kollegin Antonia Zacharias 
beziehungsweise Nina Melching kon-
taktieren. So ging auch Patrick Suwin-
ski aus der SLUB-Lerngruppe vor. Falk 
Schrewe entschloss sich bei der Langen 
Nacht des Schreibens, eine Gruppe zu 
gründen. Perspektivisch sei geplant, 
eine digitale Plattform für Lern- und 
Schreibgruppen aufzubauen, damit sich 
Interessierte noch besser vernetzen und 
austauschen können, sagen Michael 
Rockstroh und Nina Melching.
❞Mehr unter: www.tu-dresden.de/deinstudienerfolg/lsg 
Startimpuls für Schreibinteressenten: die Lange Nacht des Schreibens. Foto: Jürgen Lösel
Dr. Bonte wird neuer 
SLUB-Generaldirektor
Zum 1.  Aug ust 




L a n d e s b i b l i o -
thek – Staats- und 
Universitätsbib-
liothek Dresden 
(SLUB). Er folgt da-
mit auf Prof. Tho-
mas Bürger, der die Bibliothek seit 2003 
leitet und in den Ruhestand geht. Dr. 
Eva-Maria Stange, Staatsministerin für 
Wissenschaft und Kunst, gratuliert Dr. 
Bonte: »Wir haben in einem umfang-
reichen Findungsverfahren den besten 
Bewerber ausgewählt. Dr. Bonte kennt 
die Bibliothek wie wenige, hat ihre Ent-
wicklung bisher bereits maßgeblich 
mitgestaltet und steht für Kontinuität 
bei der weiteren Profilierung des Hau-
ses.« Dr. Bonte kam im Jahr 2006 aus 
Heidelberg, wo er als stellvertretender 
Direktor der Universitätsbibliothek tätig 
war, nach Dresden. An der SLUB hat er 
seither das Amt des Stellvertretenden 
Generaldirektors inne und setzte sich 
nun in einem Auswahlverfahren gegen 
mehrere andere Bewerber durch. 
Prof. Bürger wird für seine Verdiens-
te um die SLUB am 2. Juli mit einem 
Festakt geehrt. Ministerin Stange über 
den scheidenden Generaldirektor: »Seit 
15 Jahren hat er mit seiner Kompe-
tenz und seinem Engagement dieses 
Haus zu einem der renommiertesten in 
Deutschland gemacht. Er hat den Neu-
bau der SLUB organisiert, die Bestände 
sukzessive erweitert, die Digitalisie-
rung vorangetrieben, sich mit der ihm 
anvertrauten Bibliothek erfolgreich den 
Zukunftsfeldern Langzeitarchivierung, 
Open Access und Forschungsdatenma-
nagement gestellt und koordinierend 
für das Bibliothekswesen in Sachsen 
gewirkt. In seiner Amtszeit wurde auf 
Antrag der SLUB Martin Luthers Hand-
schrift einer Psalmenvorlesung in die 
Liste des Weltdokumentenerbes der 
UNESCO aufgenommen. Für all das ist 
der Freistaat ihm zu großem Dank ver-
pflichtet.«  PI/UJ
Lehre muss Ängste abbauen und Freude vermitteln
Gute Lehre an der TU Dresden: im Gespräch mit Dr. Katharina Fischer
In der Kampagne »Gute Lehre an der TU 
Dresden« stellen Lehrkräfte verschiede-
ner Fachrichtungen sich und ihre Leh-
re vor – dieses Mal Katharina Fischer, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 
Fakultät Mathematik.
Gute Lehre heißt für mich, 
die Lehrinhalte zielgruppen-
spezifisch aufzubereiten. 
Lehren in der Mathematik 
bedeutet für mich aber auch 
Ängste abzubauen und Freu-
de am Fach zu vermitteln.
UJ: Frau Dr. Fischer, der Mathematikexport 
– Mathematik für nichtmathematische Stu-
diengänge – ist durch vergleichsweise hohen 
Durchfallquoten von teilweise über 40 Pro-
zent geprägt. Wo liegen die Herausforderun-
gen für Lehrkraft und Studenten?
Dr. Katharina Fischer: Die größte Her-
ausforderung für die Studierenden ist 
aus meiner Sicht der Übergang von der 
Schule zur Hochschule. Das Wissen der 
Studierenden in der Mathematik ist 
breiter geworden, dafür geht es nicht 
mehr so sehr in die Tiefe. Durch den 
Einsatz des Taschenrechners fehlt oft 
die Rechenroutine. Schon die Potenz-
gesetze sind dann eine Stolperfalle und 
auch das Zeichnen von Parabeln wird 
für manche zu einer echten Hürde. 
Während es in der Schule oft Kurz-
kontrollen oder Klassenarbeiten gab 
und es mitunter reichte, sich ein oder 
zwei Tage vorher darauf vorzubereiten, 
dauert es etwa vier Monate, ehe die Stu-
dierenden die erste Rückmeldung zu 
ihrem Leistungsstand bekommen und 
herausfinden, ob ihre Lernstrategie er-
folgreich war. Für manche kommt dann 
die Erkenntnis, dass es nicht reicht, sich 
erst drei Tage vorher auf eine Mathema-
tik-Prüfung vorzubereiten.
Wenn ich an meine Übung für die 
Wirtschaftswissenschaften denke, 
dann kommt hier noch hinzu, dass die 
Studierenden in Bezug auf ihren Wis-
sensstand und Lebensweg sehr hete-
rogen sind. Manche haben nach dem 
Abitur erst eine Ausbildung gemacht 
und sich dann später für ein Studium 
entschieden. Ich habe aber auch eine 
Mutter oder eine Leistungssportlerin im 
Teilzeitstudium, Studierende mit Mi-
grationshintergrund und Studierende, 
die nebenbei jobben müssen, in meiner 
Übung. Es gibt mathematikbegeisterte 
Studierende und Studierende, die Angst 
vor dem Fach haben.
Wie begegnen Sie diesen Herausforde-
rungen?
Mit Optimismus. Ich kann die 
Schulbildung und die Lebenswege 
der Studierenden nicht ändern — das 
würde ich auch nicht wollen, denn ich 
schätze die Vielfalt, die wir hier an der 
TU Dresden haben — aber ich kann 
vielleicht die Einstellung der Studie-
renden zur Mathematik ändern. Ich 
versuche Ängste abzubauen und ihnen 
Freude am Fach zu vermitteln. Aus 
meiner Sicht ist es dafür wichtig, die 
Lehrinhalte für die Übung zielgrup-
penspezifisch aufzubereiten, um so 
den Studierenden den Zugang zu die-
sen zu erleichtern. Hilfreich sind dabei 
praxis- oder alltagsnahe Anwendungs-
beispiele oder Mindmaps, um Zusam-
menhänge zu verdeutlichen.
Danke für die spannenden Einblicke. Zum 
Abschluss: Was wünschen Sie sich als Lehr-
kraft für die Zukunft? 
Das ist jetzt die Wunschfee-Frage, 
oder? Ich wünsche mir, dass die Qua-
lität der Lehre stärker ins Blickfeld 
rückt. Bei uns werden viele Übungen 
durch studentische Hilfskräfte und 
befristete Angestellte gehalten, mein 
eigener Arbeitsvertrag endet 2020. Die 
Fluktuation ist also groß und wir ver-
lieren didaktisches Know-How am 
laufenden Band. Das können wir uns 
als exzellente Universität nicht leisten, 
wenn wir die Qualität der Abschlüsse 
halten wollen und Durchfallquoten 
reduzieren sollen. Die Fee könnte also 
mehr unbefristete Stellen für die Lehre 
jenseits der Professur zaubern, damit 
den Studierenden kein Nachteil ent-
steht in Abhängigkeit davon, welche 
Übung sie besuchen oder ob sie sich 
Nachhilfestunden leisten können oder 
nicht. Die Fragen stellte Sebastian 
Schellhammer vom Zentrum für 
Weiterbildung der TU Dresden.
Katharina Fischer in ihrem (Lehr-)Element. Foto: Sebastian Schellhammer
Dr. Achim Bonte. Foto: 
SLUB/Ahlers-Bergner
DLR jetzt Partner im 
DRESDEN-concept
Das DLR-Institut für Softwaremetho-
den zur Produkt-Virtualisierung, das seit 
August 2017 in Dresden ansässig ist, ist 
neuer Partner im Verbund DRESDEN-
concept. Damit zählen zur in Deutsch-
land einzigartigen Allianz in der Wis-
senschaft und Kultur nun 27 Partner. S. P.
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Leinen los und volle Fahrt voraus
DRESDEN-concept startet zur zweiten Wissenschaftsfahrt auf der Elbe
Nach der erfolgreichen Schifffahrt der 
Forschungsallianz DRESDEN-concept 
im letzten Jahr, dürfen die DDc (Nach-
wuchs-)-Wissenschaftler erneut in See 
stechen: Die diesjährige DRESDEN-con-
cept-Wissenschaftsfahrt findet am 20. 
Juni 2018 statt. Das Boarding beginnt um 
18 Uhr, so dass das Schiff »MS August der 
Starke« vom Anleger 2 um 18.30 Uhr star-
ten kann. Die Fahrt führt vorbei an den 
Sehenswürdigkeiten Dresdens: an der 
Waldschlösschen-Brücke, den Elbschlös-
sern und dem Blauen Wunder hin zum 
Schloss Pillnitz und zurück. Die Band 
»Tumbacaria« sorgt für die musikalische 
Unterhaltung und die Mitfahrer selbst 
für den gelösten Austausch untereinan-
der. Ganz ohne Forschungsdruck, dafür 
aber mit viel Spaß und hoffentlich gutem 
Wetter. Sonja Piotrowski
❞Tickets gibt es für nur 10 Euro (Fahrt und vegetarisches Fingerfood) un-
ter: https://ddcsciencecruise.eventbrite.de
Bereits im letzten Jahr war die Wissenschaftsausfahrt ein voller Erfolg.  Foto: Oliver Killig
Abfallsortieranlage vorgeführt
Tag der offenen Tür am TUD-Standort Pirna-Copitz
Das Institut für Abfall- und Kreislauf-
wirtschaft führte am 5. Mai 2018 einen 
Tag der offenen Tür für die interessier-
te Bevölkerung am Standort in Pirna-
Copitz durch. Es wurden stündlich 
Führungen durch das Institut ange-
boten, bei denen unter anderem eine 
Abfallsortieranlage vorgeführt wurde. 
Weiterhin gab es Informationsstände 
zum Thema Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft. Für ein Kinderprogramm und 
die Verpflegung war natürlich eben-
falls gesorgt.
Das beherrschende Thema mehrerer 
populärwissenschaftlicher Vorträge 
war insbesondere die Frage »Abfallver-
brennung contra Recycling – Was ist 
eigentlich besser?« und die Aufdeckung 
von »Mythen der Abfallwirtschaft«.
Diese Vorträge und die Möglichkeit 
der Besichtigung des Institutsgebäu-
des sowie der Besuch der Informati-
onsstände externer Anbieter aus dem 
Bereich der Abfallwirtschaft wurden 
durch die anwesenden Gäste rege wahr-
genommen. Die Besucher stammten 
hauptsächlich aus dem angrenzenden 
Ortsteil und zum Teil kamen auch ehe-
malige Mitarbeiter der TU Dresden, die 
in Pirna und Umgebung ihren wohlver-
dienten Ruhestand genießen. Schließ-
lich wurden Teile der Fachrichtung 
Physik bereits in der Mitte des vergange-
nen Jahrhunderts hier angesiedelt.
Dieser Veranstaltungstag soll nun der 
Auftakt einer Reihe weiterer ähnlicher 
Informationsmöglichkeiten für die am 
Standort ansässige Bevölkerung inner-
halb der nächsten Jahre sein.  J. D.
TU was! Tag der Gesundheit am 6. Juni
Angebote rund um Bewegung, Erste Hilfe und Vorsorge im Hörsaalzentrum 
Für alle Mitarbeiter und Studenten der 
TU Dresden findet am 6. Juni wieder 
der Tag der Gesundheit statt. Von 10 
bis 14 Uhr gibt es im Hörsaalzentrum 
an der Bergstraße ein umfangreiches 
Programm mit Informations- und Mit-
mach angeboten, medizinischen Checks 
und Beratungen. Im Mittelpunkt ste-
hen Sport und Bewegung, Gesunde Er-
nährung, Erste Hilfe und individuelle 
Gesundheitsvorsorge. 
Der Mediziner, Kabarettist und Autor 
Eckart von Hirschhausen unterstützt 
den Tag der Gesundheit und hat eine 
Videobotschaft geschickt, die zum Tag 
der Gesundheit und auf den Webseiten 
der TU Dresden gezeigt wird. Weite-
re prominente Unterstützung kommt 
von Dresdner Sportvereinen: Die SG 
Dynamo Dresden baut ihre Torwand 
auf, an der jeder seine Schusskraft mes-
sen lassen kann. Die Dresden Titans, 
Basketballer der 2. Bundesliga, laden 
zum Körbewerfen ein. Bei kleinen 
Kursen kann man zahlreiche Sportar-
ten ausprobieren – von Klassikern wie 
Yoga und Rückentraining bis zu den 
Fitnessneuheiten Calisthenics oder 
Shbam-Dance. Experten informieren 
und beraten zu zahlreichen Gesund-
heitsthemen wie Allergien, gesunder 
Schlaf oder Impfungen. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist die Erste Hilfe: Alle 
sind aufgerufen, sich zu diesem wich-
tigen Thema zu informieren und ihre 
Kenntnisse aufzufrischen.
Der Tag der Gesundheit findet in 
diesem Jahr bereits zum 9. Mal statt. 
Organisiert wird er vom Team des Ge-
sundheitsdienstes um Betriebsärztin 
Dr. Astrid Friedmann-Ketzmerick. Als 
Teil des Universitären Gesundheitsma-
nagements (UGM) will er das Thema 
Gesundheit an der TU Dresden stärker 
ins Bewusstsein rücken und allen An-
gehörigen die Möglichkeit geben, sich 
vielfältig und unkompliziert damit zu 
beschäftigen. ckm
❞Das komplette Programm ist auf den Webseiten des Gesundheits-
dienstes zu finden. Zu einigen Ange-
boten sind Anmeldungen notwendig: 
https://tu-dresden.de/gesundheitstag 
TU was! Beweg dich! – Als einer der Botschafter zum Tag der Gesundheit lädt Prof. Antonio 
Hurtado, Prorektor für Universitätsentwicklung, alle Mitarbeiter und Studenten der TUD 
dazu ein, sich über Sport- und Gesundheitsangebote zu informieren. Foto: Detlev Müller
TUD-Rektor ist der erste Baumpate
Initiative für grüneren Campus sucht weitere Spender
Auf dem Campus der TU Dresden ist mit 
einer bunten Feier am 18. Mai 2018 die 
Aktion »Baumpatenschaften« gestartet. 
Die studentische TU-Umweltinitiative 
(TUUWI) hatte sie ins Leben gerufen, 
um den Campus grüner zu machen und 
dafür zu sorgen, dass wieder mehr Bäu-
me gepflanzt werden. Als Schirmherr 
hat Rektor Prof. Hans Müller-Steinha-
gen die erste Patenschaft für einen Feld-
Ahorn vor dem Günther-Landgraf-Bau 
übernommen. Zweiter Baumpate ist 
Prof. Stefan Gumhold von der Fakultät 
Informatik. Er spendete für eine Stein-
weichsel, die hinter dem Gerhart-Pott-
hoff-Bau gepflanzt wurde.
In den vergangenen Jahren muss-
te der Baumbestand auf dem Campus 
stark reduziert werden. Viele Baumaß-
nahmen und die Verkehrssicherungs-
pflicht hatten das Fällen notwendig 
gemacht. Die TUUWI will nun gemein-
sam mit dem Umweltmanagement der 
TUD und dem Staatsbetrieb Sächsisches 
Immobilien- und Baumanagement (SIB) 
dafür sorgen, dass viele neue Bäume ge-
pflanzt werden. Finanziert werden sie 
mithilfe der Baumpaten. Für weitere 
Pflanzungen werden Paten gesucht. ckm
❞TU-Umweltinitiative:  https://tuuwi.de
Der erste Baum wird durch Rektor Prof. Hans Müller-Steinhagen, Maik Skramusky (TUUWI) 
und Kathrin Brömmer (SG Zentrale technische Dienste, v.l.n.r.) eingeweiht.  Foto: UJ/Geise
Offene Türen an der TUD
Uni-Tag am 2. Juni mit vielfältigem Programm
Am 2. Juni 2018 ist es wieder soweit. Die 
TU Dresden öffnet ihre Türen für Abitu-
rienten, die sich über ein zukünftiges 
Studium informieren wollen, Studenten 
anderer Universitäten, die sich für wei-
terführende Studiengänge interessie-
ren, Absolventen, die »ihre Universität« 
besuchen möchten sowie die Dresdner 
Öffentlichkeit. 
Neben der Präsentation vielfältiger 
Studienmöglichkeiten wird auch das 
Studentenleben selbst erlebbar sein. 
Zentraler Veranstaltungsort ist das Hör-
saalzentrum (HSZ), Bergstraße 64. Von 
9.30 bis 15 Uhr können sich Interessier-
te an den Info-Ständen aller Fakultäten 
rund ums Studium schlau machen. So 
informieren u. a. die Fachschaften zum 
Studium, führen durch die Institute 
und präsentieren sich in Vorträgen. Stu-
dentische Initiativen und Projektgrup-
pen gewähren Einblicke in ihre Arbeit. 
Stipendiaten stehen Rede und Antwort 
zum Thema Stipendien der Begabten-
förderungswerke und Stiftungen. Spezi-
ell für Eltern gibt es ein Vortragsangebot 
zum Thema »Mein Kind hat Abitur, wie 
kann ich es bei der Studienwahl unter-
stützen?« Für junge Frauen, die sich für 
einen Beruf in den Ingenieurwissen-
schaften interessieren, wird das neue 
Angebot »TryING – Probestudium Inge-
nieurwissenschaften« vorgestellt.
Populärwissenschaftliche Vorträge 
oder die Präsentation erstaunlicher For-
schungsprojekte machen den Tag der 
offenen Tür zu einem Erlebnis für alle 
Besucher. Service-Angebote des Studen-
tenwerks und ein kostenloser Shuttle-
Service zwischen Hörsaalzentrum und 
den dezentralen Veranstaltungsorten 
runden den Tag ab.
Ein Highlight im Begleitprogramm 
sind die 7. TUD Campus Classics, eine 
Rundfahrt mit Auto-Klassikern von 
TUD-Angehörigen. Von 9 bis 11 Uhr ste-
hen die historischen Wagen hinter dem 
HSZ. Beifahrersitze werden an Studenten 
der TUD verlost. Birgit Hartenhauer/UJ
❞Das Programm:  http://tu-dresden.de/unitag;  
Mobile Veranstaltungswebsite:  
https://lineupr.com/tud/unitag 
Wandel durch Digitalisierung
Nächster Scientific Area Network steht in den Startlöchern
Mit den Scientific Area Networks (SAN)
initiiert DRESDEN-concept eine for-
schungsorientierte Vernetzungstätig-
keit für alle Partnereinrichtungen. Ziel 
ist es, die gemeinsame Wissenschaft 
und Forschung zu stärken und For-
schungskompetenzen am Standort 
sichtbar zu machen. Die SANs sind offen 
für (Nachwuchs-)Wissenschaftler aus 
allen DRESDEN-concept-Partnerein-
richtungen. Das SAN »Wandel durch 
Digitalisierung« widmet sich am 6. Ju-
ni 2018, 17 bis 20 Uhr, im Audimax der 
HTW den vielgestaltigen Auswirkun-
gen der Digitalisierung. Digitale Trans-
formationen spielen eine entscheidende 
Rolle in der zukünftigen Entwicklung 
unserer Art, intelligent und vernetzt 
zu leben, zu lernen, zu arbeiten oder 
zu forschen. Im Rahmen der Auftakt-
veranstaltung möchte DRESDEN-
concept einen Überblick zu aktuellen 
Forschungsergebnissen geben und im 
Anschluss ein interdisziplinäres Netz-
werk in Dresden aufbauen. Interessen-
ten sind herzlich eingeladen, durch 
Kurzvorträge ihre aktuellen Ergebnisse 
vorzustellen und beim anschließenden 
Networking mit Teilnehmern zu disku-
tieren. Die Veranstaltungssprache ist 
Englisch. Sonja Piotrowski 
❞Wer an der Veranstaltung teil-nehmen möchte, sollte sich unter 
https://ddcchangethroughdigitalisati-
on.eventbrite.de registrieren.
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Die Apotheke aus dem Grünen
»Woche der Botanischen Gärten« mit Wissenswertem aus der Welt der Arzneipflanzen
Anne Göhre
Vom 9. bis 17. Juni 2018 stehen deutsch-
landweit in über 30 Botanischen Gärten 
Heilpflanzen im Rampenlicht. Auch 
der Botanische Garten der TU Dresden 
bietet unter dem  Motto »Die grüne Apo-
theke – vom Hortus Medicus zur Phar-
maforschung« ein Sonderprogramm für 
seine Besucher an. 
Ob Fenchel, Kamille oder Afrikani-
sche Teufelskralle – ohne Pflanzen ist 
Medizin undenkbar. Zur Woche der 
Botanischen Gärten laden Pflanzen-
sammlungen in ganz Deutschland zu 
einer Entdeckungsreise durch »die grü-
ne Apotheke« ein. Auch die Botanischen 
Gärten in Dresden, Bad Schandau und 
Radeberg beteiligen sich an der Aktions-
woche und locken mit einer Posteraus-
stellung sowie mehreren Führungen 
ins Grüne. 
Schätzungen zufolge werden welt-
weit rund 30 000 verschiedene Pflan-
zenarten für medizinische Zwecke ge-
nutzt. Das Spektrum reicht dabei von 
traditionellen und schulmedizinisch 
verwendeten Heilpflanzen über die ho-
möopathischen Anwendungen bis zur 
hochtechnisierten Suche nach neu-
en Wirkstoffen, beispielsweise in der 
Krebsforschung. 
Der Botanische Garten der TU Dres-
den präsentiert während der Themen-
woche eine Posterausstellung, die im 
Botanischen Garten Bonn erarbeitet 
wurde. Dr. Barbara Ditsch, wissen-
schaftliche Leiterin der Dresdner Pflan-
zensammlung und Vorstandsmitglied 
im Verband botanischer Gärten, kom-
mentiert: »Das Thema Heilpflanzen be-
trifft jeden irgendwann ganz praktisch 
im täglichen Leben. Botanische Gärten 
können keine Rezepturen liefern. Die 
Posterausstellung gibt aber beispielhaft 
Einblicke in die Vielschichtigkeit des 
Themas Arzneipflanzen – von der his-
torischen Perspektive über die Verarbei-
tung und Wirkweise bis zum weltwei-
ten Handel  mit Heilpflanzen.« 
Neben der Ausstellung wollen auch 
Führungen dieses breite Spektrum 
darstellen. So präsentiert Biologe Pe-
ter Großer am 10. Juni (14 Uhr) die Er-
gebnisse eines Seminars zum Thema 
»Pflanzen in Notzeiten«. Im Rahmen 
der Lehrveranstaltung des Instituts 
für Botanik, die mit dem Lehrpreis 2017 
ausgezeichnet wurde, erkundeten die 
Studenten neben Arzneipflanzen auch 
ungewöhnlichere Verwendungsberei-
che von der Fasergewinnung bis zur 
Seifenherstellung. 
Einen Tag später (11.6., 16 Uhr) gibt 
Biologin Christin Heinze Einblicke in 
ein aktuelles Forschungsprojekt: Sie 
untersucht in Angola, wie nachhalti-
ger Anbau von Arzneipflanzen der Be-
völkerung im tropischen Afrika auch 
wirtschaftliche Perspektiven eröffnen 
könnte. Beide Führungen finden im Bo-
tanischen Garten der TU Dresden an der 
Stübelallee 2 statt. Der Eintritt ist frei.
Nicht nur im Dresdner Garten gibt 
es Angebote zum Thema Heilpflanzen. 
So stellt im Botanischen Garten Bad 
Schandau Gartenleiter Lutz Flöter am 
13. Juni (17 Uhr) ausgewählte Gift- und 
Heilpflanzen der dortigen Sammlung 
vor. Am 14. Juni (14 Uhr) schließt der Bo-
tanische Blindengarten in Radeberg den 
Reigen ab: Hier werden Pflanzen auch 
in der Gartentherapie mit taubblinden 
Menschen genutzt.
Seit 2004 widmen sich die Botani-
schen Gärten in Deutschland zur »Wo-
che der Botanischen Gärten« Mitte Ju-
ni jährlich einem anderen Thema. Die 
Themenwoche wurde als offizielles Pro-
jekt der »UN-Dekade Biologische Viel-
falt« ausgezeichnet.  
❞Programm unter: www.tu- dresden.de/bg/veranst/wbg-2018  
Der Botanische Garten der TUD wurde 
übrigens dieser Tage vom Internet-
Portal gartenbista.de zu einem der 
zehn besten Botanischen Gärten 
Deutschlands gewählt. Begründet 
wurde dies mit der zentralen Lage in 
Dresden, der Größe des Areals, der An-
zahl der Pflanzen sowie damit, dass die 
Ursprünge der Pflanzensammlung bis 
in das Jahr 1815 zurückreichen. 
Die Ringelblume (Calendula officinalis) för-
dert die Wundheilung und hilft bei Entzün-
dungen der Haut.  Foto: Bot. Garten TUD
Das Arzneipflanzenareal des Botanischen Gartens der TU Dresden.  Foto: Anne Göhre
Buon giorno
bei Ihrem neuen Italiener Da Franco
im Gästehaus am Weberplatz.
www.gaestehausweberplatz.de www.ristorante-franco.de
Ein halbes Jahrhundert Bärenzwinger
Der älteste und schönste Studentenclub Dresdens begeht sein Jubiläum mit einer Festwoche vom 1. bis 10. Juni
Sven Willer
Der Studentenclub Bärenzwinger feiert 
sein 50-jähriges Bestehen – mit einer 
Festwoche vom 1. bis 10. Juni 2018. Seit 
nunmehr 50 Jahren gibt es den Club 
mit dem markanten Namen in Dres-
den. Generationen von Studenten und 
Jugendlichen sind hindurchgegangen, 
haben getanzt und gelauscht, gefeiert 
und getrauert, getrunken und disku-
tiert sowie gelacht und geweint.
Vieles hat sich im Laufe der Zeit ge-
tan. Strukturelle Veränderungen blie-
ben nicht aus. Aus dem einstigen FDJ-
Studentenclub ist einer der ältesten 
und schönsten Studentenclubs Dres-
dens geworden – ein Ort für Studenten, 
Jugendliche, Theaterfreunde, Musik-
liebhaber, Fußballfans und viele mehr. 
Räume wurden neu erschlossen und 
mussten wieder abgegeben werden. 
Zeitweise wurden die Kellergewölbe 
des noch unsanierten Kurländer Pa-
lais genutzt – bis 2006 im Hof des Stu-
dentenclubs Bärenzwinger ein Schall-
schutzschirm installiert wurde, um 
nun die schönste überdachte Open Air 
Location Dresdens zu sein. 
Die Vereinsvorsitzende Denise Füssel 
sagt: »Wer seit 50 Jahren als kulturelle 
Einrichtung in Dresden fest verankert 
ist, hat nicht nur allen Grund zu feiern, 
dieses Jubiläum ist für uns gleichzeitig 
Ansporn, das Veranstaltungsspektrum 
unserer Stadt auch weiterhin aktiv 
mitzugestalten.«
Die Schäden der Hochwasser 2002 
und 2013 konnten dank zahlreicher 
Helfer und Spender behoben und 
schnell konnte der normale Betrieb 
wieder aufgenommen werden. Immer 
waren und sind es die Mitglieder des 
Studentenclubs Bärenzwinger, die Ver-
anstaltungen planen und durchführen 
und so das einzigartige Flair des Hau-
ses prägen. 
»Mittlerweile feiern wieder fast al-
le Fachschaften der TU Dresden ihre 
Semesterfeiern bei uns im Haus. Aber 
nicht nur die Studenten nutzen unse-
re Räumlichkeiten, auch zahlreiche 
Gäste außerhalb des Universitätsbetrie-
bes greifen auf uns für ihre Feiern und 
Veranstaltungen zurück«, sagt Denise 
Füssel. 
Am Nachmittag des 1. Juni beginnt 
die Festwoche mit dem Internationa-
len Kindertag. Abends wird die große 
Tonne reaktiviert und es spielen T.S.O. 
mit anschließender Disko. Es folgen 
Konzerte für Jung und Alt, ein Knei-
penquiz soll die grauen Zellen anregen, 
die Dresdner Nachtwanderung der 
Studentenclubs, sowie ein öffentlicher 
Festakt am 6. Juni inklusive des Bären-
zwingerballs mit der TU Big Band. 
Des Weiteren gibt es am 7. Juni einen 
Filmabend. Gezeigt wird der Film »Wir 
können auch anders« von Detlef Buck. 
Anschließend gibt es ein Filmquiz.
In der großen Tonne findet am 8. 
Juni ein Konzert mit noch geheimer 
Band sowie am 9. Juni eine Hip-Hop- 
Party statt. Am 10. Juni schließt die 
Festwoche mit einem Brunch und mu-
sikalischer Untermalung von Sasa und 
der Bootsmann.
❞Informationen zu allen Veran-staltungen und zum Club stehen 
unter www.baerenzwinger.de.
Die Festwoche im Überblick:
1.6., 11–17 Uhr: Internationaler Kinder-
tag
1.6., ab 19 Uhr: Konzert mit T.S.O. (D) 
mit Vorband »pig Band« in der gro-
ßen Tonne, anschließend Disko
2.6., ab 19 Uhr: Konzert mit WM66 (D), 
anschließend Disko
3.6., ab 19 Uhr: Bergsteigerabend mit 
Schlappseil (D)
4.6., ab 19 Uhr: Kneipenquiz (nur mit 
Voranmeldung auf www.bae-
renzwinger.de)
5.6., ab 19 Uhr: 19. Dresdner Nacht-
wanderung mit Dämse (D)
6.6., ab 20 Uhr: Bärenzwingerball mit 
der TU Big Band in der großen Tonne
7.6., ab 20 Uhr: Filmabend »Wir können 
auch anders«, anschließend Filmquiz
8.6., ab 20 Uhr: Überraschungskonzert
9.6., ab 21 Uhr: Hip Hop Party mit Al-
phonzo feat. Jaaz Smoothinsky
10.6., ab 12 Uhr: Brunch mit Sasa und 
der Bootsmann (D)
16. Juni 1967: Der Grundstein für den Bärenzwinger wird gelegt. Foto: Universitätsarchiv
Sprechstunde der Wissenschaftsministerin
Hochschule und Wissenschaft als Thema für jedermann
Die nächste Ministersprechstunde 
mit der Sächsischen Staatsministe-
rin für  Wissenschaft und Kunst, Dr. 
Eva-Maria Stange, findet am 6. Juni 
2018, 16 Uhr, im Ministerium für Wis-
senschaft und Kunst statt. Themen-
schwerpunkte sind Hochschule und 
Wissenschaft.
»Die Möglichkeit eines direkten Aus-
tauschs mit interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern im Ministerium hat sich 
als für beide Seiten fruchtbar erwiesen«, 
sagt Staatsministerin Dr. Eva-Maria 
Stange. 
Bürgerinnen und Bürger, die an der 
Sprechstunde teilnehmen möchten, 
werden gebeten, sich unter dem Stich-
wort »Ministersprechstunde« schrift-
lich und mit einer kurzen Beschreibung 
ihres Anliegens und Themas anzumel-
den. Das Ministerium lädt dann in der 
Reihenfolge der eingehenden Anmel-
dungen etwa acht Interessierte ein. 
PI SMWK
❞Anmeldungen per Post an: Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst,Postfach 100920, 
01079 Dresden, Anmeldungen per  
E-Mail an: presse@smwk.sachsen.de
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Nachruf auf Prof. Dr.-Ing. habil. Günter Schott
Werkstoffwissenschaftler und hervorragender Hochschullehrer 94-jährig verstorben 
Hartmut Worch
Am 24. März 2018 verstarb im Alter von 
94 Jahren Prof. Dr.-Ing. habil. Günter 
Schott. Die Institutsleitung sowie die 
wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Mitarbeiter des Instituts 
für Werkstoffwissenschaft der Fakul-
tät Maschinenwesen der Technischen 
Universität Dresden gedenken seiner in 
Hochachtung für die geleistete Arbeit in 
Lehre und Forschung.
Günter Schott wurde am 14. Febru-
ar 1924 im erzgebirgischen Eibenstock 
geboren. Sein Jahrgang gehörte zu 
jenen, die im zweiten Weltkrieg von 
1941–1945 Kriegsdienst leisten musste. 
Er diente bei der Luftwaffe als Pilot. 
Dennoch konnte er im Jahr 1944 in 
Berlin das Abitur ablegen. Nach dem 
Krieg bot man ihm an, Neulehrer zu 
werden. Bereits im Jahr 1946 bestand er 
die erste und zweite Lehrerprüfung und 
wirkte fortan als Neulehrer in Eiben-
stock an einer Grund- und Oberschule. 
Im Jahr 1954 begann er das Studium 
des Flugzeugbaus an der TH Dresden 
und schloss es 1957 mit dem Diplom ab. 
Danach wurde er wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Forschungszentrum der 
Luftfahrtindustrie in Dresden. Nach-
dem die damalige Sowjetunion der 
DDR den Flugzeugbau untersagt hatte, 
wechselte Schott seinen Arbeitsplatz 
und ging zurück an die TH Dresden, an 
der er 1961 promoviert wurde. Von 1961 
bis 1967 wirkte er als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter für Technische Mechanik 
an der TH/TU Dresden. Bereits 1966 ha-
bilitierte er sich an der TH Karl-Marx-
Stadt. Nach der Berufung von Prof. 
Werner Schatt als Institutsdirektor des 
damaligen Instituts für Werkstoffkun-
de im Jahr 1967 holte dieser Schott an 
das Institut. Im darauffolgenden Jahr 
wurde Günter Schott auf Betreiben 
von Prof. Schatt als Hochschuldozent 
für Werkstoffprüfung berufen. Dieser 
Schritt war nicht ohne Brisanz. Schott 
war in den 50er-Jahren aus der SED aus-
getreten. Dennoch wurde er im Jahr 
1973 aufgrund seiner hervorragenden 
fachlichen Leistungen zum außeror-
dentlichen Professor für Grundlagen des 
Maschinenwesens an der Sektion Ma-
schinenwesen der TU Dresden ernannt. 
In seinem Wirken blieb Prof. Schott 
dem Flugzeugbau in seinem Inners-
ten treu, indem er sich am Institut für 
Werkstoffwissenschaft mit sehr viel 
Hingabe der Werkstoffermüdung, der 
Ermüdungsfestigkeit sowie den Lebens-
dauerberechnungen von Werkstoffen 
widmete. Er entwickelte das Folge-
Wöhler-Kurven-Konzept, ein einfacher 
Zweistufenversuch, mit dessen Hilfe das 
Ermüdungsverhalten von Werkstoffen 
auf eine solide Grundlage gestellt wur-
de. Vor allem für Praktiker war dieses 
Konzept sehr hilfreich. Bereits im Jahr 
1976 erschien die Monographie Werk-
stoffermüdung, in der Günter Schott He-
rausgeber und Mitautor war. Schon im 
Jahr 1985 brachte der Deutsche Verlag 
für Grundstoffindustrie Leipzig die drit-
te Auflage heraus. Auch nach seinem 
Ruhestand blieb Prof. Schott seinem Ar-
beitsgebiet treu und veröffentlichte im 
Jahr 1997 ein überarbeitetes Werk mit 
dem Titel: »Werkstoffermüdung – Ermü-
dungsfestigkeit«. Diese grundlegenden 
Arbeiten ergänzte und verfeinerte er 
durch weitere Veröffentlichungen. So 
in der Materialprüfung 41 (1999) 404–407 
und in der Konstruktion 53 (2001) 63-67, 
die die Vorteile des Folge-Wöhler–Kur-
ven–Konzeptes aufzeigten.  
Prof. Günter Schott war auch mit Voll-
blut Hochschullehrer. Seine Lehreraus-
bildung nach dem Krieg war für sein 
didaktisches Vorgehen in den Vorlesun-
gen sehr hilfreich. Er konnte darüber 
hinaus junge Wissenschaftler begeistern 
und führte sie zur Promotion. Als Nicht-
mehr-SED-Mitglied war er wachsam und 
ahnte wohl auch, dass er ständig unter 
Beobachtung der Staatssicherheit stand. 
Auslandsreisen ins kapitalistische Aus-
land waren für ihn ausgeschlossen. Sei-
ne Mitarbeiter schätzten an ihm seine 
Offenheit und Geradlinigkeit. 
Prof. Günter Schott hat bleibende Ver-
dienste für die Entwicklung des Insti-
tuts für Werkstoffwissenschaft erwor-
ben. Wir werden sein Lebenswerk stets 
ehrend in Erinnerung behalten. 
Kalenderblatt
Vor 565 Jahren, am 29. Mai 1453, erober-
ten die Osmanen unter Mehmet II. die 
Hauptstadt des Byzantinischen Reiches 
Konstantinopel. Das nahezu 1000 Jahre 
alte Byzantinische Reich hatte bereits 
in den Jahrhunderten vor seinem Fall 
an Ausstrahlung und Ausdehnung ver-
loren und sah sich nun dem jungen, 
expandierenden Osmanischen Reich 
nicht mehr gewachsen. Die Belage-
rung Konstantinopels (Beginn am 6. 
April 1453) und die nicht ausreichende 
Anzahl von Verteidigern, die aus dem 
westeuropäischen Raum zu Hilfe ei-
len konnten, endeten schließlich nach 
dem Sturmangriff am 29. Mai mit dem 
Fall der Stadt. Das Osmanische Reich 
festigte mit der umbenannten Haupt-
stadt »Istanbul« seine Herrschaft an der 
Schnittstelle zwischen Europa und Asi-
en und legte damit die Grundlage für die 
weitere Expansion.
Konstantinopel hatte im christlichen 
Selbstverständnis einen symbolischen 
Stellenwert inne, das durch das isla-
mische Osmanische Reich erschüttert 
wurde. Neue Konzepte im Umgang mit 
den Herrschern und der neuen starken 
Religion waren notwendig. So rief z.B. 
der Theologe und Philosoph Nikolaus 
von Kues zu einer Verständigung zwi-
schen den Religionen, insbesondere 
zwischen Christentum und Islam auf. 
Andere begriffen die Situation als Stra-
fe Gottes, die durch rechtgläubiges Le-
ben gemindert werde. Dennoch wurde 
die Idee der Kreuzzüge nicht völlig ver-
drängt. 
Die Auswanderung von Gelehrten 
aus der Stadt (besonders nach Italien) 
und der aufkommende Buchdruck be-
wirkten, dass ihre Lehren und die von 
ihnen mitgebrachten antiken Schriften 
schnell Verbreitung fanden. Das war 
ein Prozess, der in der Geschichtswis-
senschaft als einer der auslösenden Mo-
mente für die beginnende Renaissance 
und den Humanismus im katholischen 
Europa gilt.  J. S./Wikipedia
Prof. Günter Schott. Foto: privat
Dienstjubiläen
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Allen genannten Jubilaren 
herzlichen Glückwunsch!
Prof. Catrin Schmidt 
in Beirat berufen
Prof. Catrin Schmidt wurde mit Schrei-
ben vom 25. April 2018 von Bundesinnen-
minister Horst Seehofer als Mitglied des 
Beirats für Raumentwicklung für die 19. 
Legislaturperiode des Deutschen Bun-
destages berufen. Die Arbeit des Beirats 
dient dazu, das Politikfeld Raumordnung 
weiterzuentwickeln und trägt zur nach-
haltigen Raumentwicklung, Stärkung 
der Regionen und dem Abbau der Dispa-
ritäten der Lebensverhältnisse in Stadt 
und Land bei. Dr. Schmidt ist Professorin 
für Landschaftsplanung am TUD-Insti-
tut für Landschaftsarchitektur.  UJ 
Eine Geschichte mit großem Lernpotenzial
Horst Weigmann versuchte, seine Mutter vor den Nazis zu retten – ein Ethikexkurs für Schüler
Beate Diederichs
Beim Projekt »Erinnern an Horst Weig-
mann – Zivilcourage lernen« können 
sich Jugendliche und Erwachsene mit 
der Geschichte eines Dresdners be-
schäftigen, der versuchte, seine Mutter 
vor dem Zugriff der Nazis zu retten. Es 
entstand in einer Zusammenarbeit der 
Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit Dresden e. V. und der 
Professur für Religionspädagogik am 
Institut für Katholische Theologie der 
TUD. Das Projekt hat Schüler bereits 
mehrfach im Religionsunterricht be-
geistert.
Eine Geschichte  
mit realem Dilemma
In einem Dilemma zu stecken, ist 
für die betroffene Person äußerst un-
angenehm. Jeder Ausweg birgt Risiken 
oder ist moralisch fragwürdig. »Für 
uns Didaktiker jedoch sind Dilemmata 
ein wunderbares Mittel, um Schüler 
voranzubringen: Wenn sie überlegen 
müssen, was sie in so einer Lage tun 
würden, lernen sie ethisch viel dazu«, 
sagt Monika Scheidler, Professorin für 
Religionspädagogik am Institut für 
Katholische Theologie der TU Dresden. 
»Leider lassen sich glaubwürdige Dilem-
ma-Geschichten schwer konstruieren. 
Die Geschichte von Horst Weigmann 
dagegen enthält ein reales Dilemma. 
Deshalb bietet sie ein großes Potenzial 
für diskursethisches Lernen. Bei diesem 
Verfahren diskutieren die Beteiligten 
ausgiebig die verschiedenen Argumente 
für die eine oder andere Lösung des Di-
lemmas, die beide mit unangenehmen 
Konsequenzen verbunden sind.« Moni-
ka Scheidler ist dankbar dafür, dass der 
pensionierte Elektrotechnik-Ingenieur 
Herbert Lappe ihr vom Schicksal Weig-
manns erzählte und sie bat, sein Mate-
rial dazu didaktisch aufzubereiten und 
für Schüler lebendig werden zu lassen. 
Scheidler und Lappe sind beide Mitglie-
der der Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit und hatten be-
reits in der Vergangenheit an Projekten 
zusammengearbeitet.
»Herbert Lappe berichtete mir 2016 
von Horst Weigmanns Schicksal. Ich 
hatte den Eindruck, dass es ihn schon 
länger umtrieb«, erzählt Monika 
Scheidler. Die Geschichte könnte grund-
sätzlich für die vieler Verfolgten des Na-
ziregimes stehen und ist doch einzigar-
tig: Weigmann, geboren 1920, studiert 
in Dresden Chemie und lebt mit seiner 
Mutter Toni Weigmann gemeinsam in 
einer Wohnung. Toni Weigmann, die 
nach den NS-Rassegesetzen als Jüdin 
eingestuft worden war, und ihr Mann 
hatten sich lange Zeit davor scheiden 
lassen. Im Januar 1944 wird sie von 
der Gestapo zur Deportation abgeholt. 
Horst Weigmann versucht, sie aus der 
Untersuchungshaft zu befreien, indem 
er sich als Kommissar Henry Schmidt 
ausgibt, ein Gestapoermittler, der für 
seine Brutalität berüchtigt ist. Horsts 
Plan fliegt auf, als der echte Schmidt 
auftaucht. Horst Weigmann wird 
ebenfalls verhaftet und stirbt in sei-
ner Zelle. Toni Weigmann wird ins KZ 
Theresienstadt deportiert und dort von 
der Roten Armee befreit. Sie überlebt 
den Krieg und die Nachkriegszeit und 
stirbt erst 1974 in Dresden. »Das Dilem-
ma in der Geschichte ist natürlich die 
Situation, in der Horst sich entschei-
den muss: Versuche ich meine Mutter 
zu befreien und riskiere dabei mein 
und ihr Leben? Oder überlasse ich sie, 
hart gesagt, ihrem Schicksal, weil ich 
eigentlich keine Chance habe, und lebe 
selbst weiter, mache mir aber mein Le-
ben lang Vorwürfe, ihr nicht geholfen 
zu haben?«, sagt Monika Scheidler. Im 
Unterricht würde die Professorin an die-
ser Stelle die Geschichte unterbrechen 
und die Lernenden fragen: Was hät-
tet ihr getan? Erst nach der Diskussion 
über Weigmanns Dilemma würde sie 
erzählen, wie alles endet. Das didakti-
sche Material zum Projekt »Erinnern an 
Horst Weigmann – Zivilcourage lernen« 
enthält daher auch ein Begleitheft für 
Lehrer mit Hinweisen für die Dilemma-
Diskussion. Studentinnen und Absol-
ventinnen ihrer Professur haben unter 
Monika Scheidlers Anleitung dieses Ma-
terial entworfen, erprobt und weiterent-
wickelt. Man kann es bei Jugendlichen 
ab Klasse neun, bei älteren Schülern 
und Erwachsenen einsetzen. Es ist für 
die Fächer Religion und Ethik geeignet, 
aber auch für Geschichte, GRW (Ge-
meinschaftskunde, Rechtserziehung 
und Wirtschaft), Deutsch oder Kunst. 
Entscheidungsfreiheit unter 
schwierigen Umständen
Franziska Mellentin, Lehrerin für Ka-
tholische Religion am St.-Benno-Gym-
nasium in Dresden, hat bisher vier Mal 
mit dem Material gearbeitet, in Klasse 
zehn und in der Oberstufe. »Es ging in 
diesen Stunden vor allem um Entschei-
dungsfreiheit unter schwierigen Um-
ständen, um Mut«, berichtet die Lehre-
rin. »Die Geschichte zieht einen sofort 
in seinen Bann. Man hört hier nicht mit 
historischer Distanz vom Schicksal der 
Juden in der Nazizeit, sondern erlebt die 
Angst und Ohnmacht der Opfer mit. So 
war dann unsere Diskussion auch von ei-
ner Tiefe, wie man sie im Unterricht sel-
ten findet.« Franziska Mellentin erzählt, 
wie begeistert ihre Schüler von dem The-
ma waren und wie gut sie sich mit Weig-
manns Dilemma auseinandersetzten. 
Ein Schüler hatte es so ausgedrückt: »Es 
ist völlig aussichtslos, was Horst tut, aber 
ich kann verstehen, dass er anders nicht 
hätte weiterleben können.« Für viele Ju-
gendliche, so berichtet die Lehrerin, war 
das Projekt eine ideale Methode, sich in 
der Schule mit dem Nationalsozialismus 
auseinanderzusetzen.
Solches Lob hört Herbert Lappe na-
türlich gern. Den 72-jährigen Ingeni-
eur im Ruhestand und den Enkel Toni 
Weigmanns, einen Sohn ihrer Tochter, 
verbindet eine lange Freundschaft. »Ich 
wusste, dass seine Großmutter im KZ 
Theresienstadt gewesen war. Aber erst, 
als ich 1987 als Vertreter der jüdischen 
Gemeinde Dresdens dem Prozess gegen 
den Gestapomann Henry Schmidt bei-
wohnte, erfuhr ich, dass es auch noch 
einen Sohn von Toni Weigmann gege-
ben hatte. Ich beschloss: An den muss 
man erinnern«, sagt Herbert Lappe.
Fast zwanzig Jahre trug er diese Idee 
mit sich herum, bis er vor zwei oder drei 
Jahren bei Vorträgen von Schülern des 
St.-Benno-Gymnasiums während des 
»Weges der Erinnerung« feststellte: Ju-
gendliche finden das Thema Judenver-
folgung im Nationalsozialismus nach 
wie vor spannend. »So bat ich Monika 
Scheidler als Didaktikerin um Unter-
stützung, um das geplante Projekt in 
die Schulen zu bringen«, erzählt er. Ihm 
schwebte etwas vor, das Geschichte 
mit spielerischen und interaktiven Ele-
menten verbinden und so die heutige 
Schülergeneration ansprechen sollte. Er 
selbst hatte auf der Basis von Toni Weig-
manns Aufzeichnungen ein Drehbuch 
zu den Ereignissen geschrieben, aus 
dem später ein Kurzhörspiel entstan-
den war. Zudem hatte die Grafikerin 
Birgit Schöne die Geschichte als Comic 
gezeichnet. Aus dem Kurzhörspiel pro-
grammierte Lappe eine App fürs Smart-
phone. Dann legt man dieses in eine 
Papp-Brille ein, um die Handlung quasi 
live mitzuerleben. Durch eine nachträg-
liche Förderung der Stiftung Sächsische 
Gedenkstätten, für die Herbert Lappe 
sehr dankbar ist, konnte er seine Un-
terstützer – wie die Grafikerin und die 
Schauspieler – bezahlen, die zunächst 
unentgeltlich gearbeitet hatten. 
»Erfahrungen wie die von Franziska 
Mellentin zeigen: Das Material ist für 
den Unterricht geeignet. Nun möchte 
ich gerne noch mehr Schulen erreichen. 
Mein Ziel ist, dass rund hundert Bil-
dungseinrichtungen in den nächsten 
drei bis fünf Jahren mit der spannenden 
Geschichte von Horst Weigmann arbei-
ten«, so Herbert Lappe.
Prof. Monika Scheidler (l.) entwickelte mit Studenten das Projekt »Erinnern an Horst Weig-
mann – Zivilcourage lernen« nach der Idee von Herbert Lappe (r.) didaktisch weiter. 
 Foto: Beate Diederichs
Winckelmann-Ausstellung
Am 29. Mai 2018, 19 Uhr, wird in der 
SLUB die Ausstellung »›Man denkt noch 
beständig in Dresden auf mich.‹ Win-
ckelmann – Bibliothekar und Alter-
tumswissenschaftler« eröffnet. Gezeigt 
werden in der Schatzkammer des Buch-
museums bis 2. September ausgewählte 
Handschriften, Erstausgaben und Kup-
ferstiche von Johann Joachim Winckel-
mann (1717–1768) aus dem Bestand der 
SLUB sowie Leihgaben aus den Staatli-
chen Kunstsammlungen Dresden. Die 
Ausstellung kann ab 30. Mai täglich von 
10 bis 18 Uhr besichtigt werden.  UJ
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Von der GFF gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden e.V. (GFF) Studenten und Mit-
arbeiter bei Forschungsaufenthalten, 
Praktika, Kongressteilnahmen, Work-
shops, Exkursionen u.a. Jedes Semester 
werden zahlreiche Studenten und Mit-
arbeiter gefördert.
Tobias Perenthaler, Arne Schloßma-
cher und Sebastian Windeck, Studenten 
des Wirtschaftsingenieurwesens, nah-
men vom 6. bis 9. März 2018 an der Mul-
tikonferenz der Wirtschaftsinformatik 
an der Leuphana Universität Lüneburg 
teil. Sie hielten einen Vortrag mit dem 
Titel »Evaluierung der Anwendungs-
möglichkeiten der Blockchain-Techno-
logie im Kontext der Bundestagswahl«. 
Das zugehörige Paper entstand im Rah-
men des Forschungsseminars an der 
Professur für Wirtschaftsinformatik, 
insbesondere Informationsmanage-
ment. Die Tagung ist eine der wichtigs-
ten (Wirtschafts-)Informatik-Konferen-
zen im deutschsprachigen Raum. Die 
GFF unterstützte die Studenten durch 
die Übernahme der Teilnahmegebühr.
Kristin Reiß, Doktorandin im Bereich 
Umweltwissenschaften, erhielt durch 
die GFF eine Förderung zur Teilnahme 
an der EU-SPRI Winter School zum The-
ma »Geography of Innovation« vom 4. 
bis 9. März 2018 an der Universität Lund 
(Schweden). Diese beschäftigte sich aus-
führlich mit der Frage, warum Innova-
tionen an manchen Orten entstehen 
und an anderen nicht und wie Innova-
tionsgeschehen in verschiedenen Regi-
onen der Welt gefördert werden kann. 
Das hilft ihr bei ihrer eigenen Arbeit im 
Bereich Transitionsforschung.
Die GFF förderte das medizinische 
Pflegepraktikum von Martin Schwarz 
mit einem Reisekostenzuschuss. Er 
absolvierte es vom 12. Februar bis zum 
25. März 2018 in Georgetown (Guyana). 
Dort arbeitete er auf der kardiologischen 
Station des Georgetown Public Hospital, 
die durch die Universität Calgary (Ka-
nada) unterstützt wird. Neben der Pfle-
getätigkeit konnte er an instruktiven 
Visiten und physiologischen Seminaren 
teilnehmen. Der Austausch mit guyani-
schen Kommilitonen und den kanadi-
schen Ärzten in einer internationalen 
Sprache der Medizin war für ihn eine 
große Motivation für sein weiteres Me-
dizinstudium.
Über 300 Experten aus dem In- und 
Ausland tagten vom 8. bis 10. März 2018 
zum Thema »Forschendes Lernen im 
Sach unterricht – Bedingungen, Konzep-
te und Wirkungen« an der TU Dresden. 
Die Konferenz wurde von Prof. Mar-
tina Knörzer, Inhaberin der Professur 
Grundschulpädagogik/Sachunterricht 
an der Fakultät Erziehungswissenschaf-
ten, ausgerichtet. Bereits im Kindesalter 
hat das forschende Lernen eine große 
Bedeutung. Die GFF unterstützte die 
Konferenz mit einem Sachkostenzu-
schuss für die Tagungsmappen.
Im Rahmen der AG SchLaU (Schwu-
le und Lesben an der Uni) fand am 25. 
April 2018 der Workshop »Sexismus 
und Homophobie im Alltag begegnen 
– ein Argumentationstraining« statt. 
Die GFF unterstützte die Veranstaltung 
durch die Übernahme des Honorars für 
die Referentin. Der Workshop erschloss 
den Teilnehmern ein breites Spektrum 
an Hintergrundinformationen zum 
Thema auf und zeigte praktische Her-
angehensweisen an typische Alltagssi-
tuationen.
Unter Leitung von Prof. Maria Häusl 
und Prof. Hildegard König, beide vom 
Institut für Katholische Theologie, fand 
vom 9. bis 18. April 2018 eine Exkursion 
nach Israel statt. 26 Studenten der TUD 
nahmen teil und wurden dabei durch 
die GFF mit Reisekostenzuschüssen ge-
fördert. Schwerpunkte der Reise waren 
antike archäologische Stätten sowie 
Erinnerungsorte des Christentums 
und des Judentums durch die Jahrhun-
derte. 
Björn Gottschall, Diplomstudent der 
Informatik, nahm vom 29. April bis 2. 
Mai 2018 an der Konferenz »Field-Pro-
grammable Custom Computing Machi-
nes« in Boulder (Colorado, USA) teil. Die 
GFF übernahm dafür die Teilnahmege-
bühr. Er präsentierte ein Poster seiner 
studentischen Arbeit am Exzellenzclus-
ter Center for Advancing Electronics 
(cfaed) mit dem Titel »Reloc – An Open-
Sourced Vivado Workflow for Genera-
ting Relocatable, Out-Of-Context End-
User Configuration Tiles«. 
Die Geförderten bedanken sich herz-
lich bei der GFF! ckm 
Hervorragende Abschlussarbeiten am IAP geehrt
Preise für den Physikernachwuchs: Emanuel-Goldberg- und Harry-Dember-Preise verliehen
Annette Polte
Am 20. April 2018 fand zum nunmehr 
25. Mal das Dresdner Photonik-Kolloqui-
um statt, das auch den Rahmen für die 
Auszeichnung der besten Arbeiten des 
Vorjahres auf dem Gebiet der Optoelek-
tronik und Photonik liefert. Eingeladen 
hatten die Robert-Luther-Stiftung und 
das Zentrum für Angewandte Photonik 
(ZAP) e.V. in den Hermann-Krone-Bau, 
Sitz des Instituts für Angewandte Phy-
sik (IAP) der TU Dresden. 
Dr. Simonas Krotkus, der sich in 
seiner hervorragenden Dissertation 
»Advances in Organic Displays and 
Lighting: Towards Planar Lithographic 
Integration of Organic Light-Emitting 
Diodes« mit der orthogonalen Litho-
grafie als neuer Möglichkeit der Integ-
ration von OLEDs in Displays befasste, 
und Dr. Yoonseok Park, der in seiner 
ausgezeicheten Dissertation »Light 
trapping substrates and electrodes for 
flexible organic photovoltaics« Ansätze 
zur Verbesserung der Effizienz organi-
scher Solarzellen durch Kombination 
von Flexibilität und besserer Lichtein-
kopplung mithilfe flexibler Substrate 
und Elektroden untersuchte, teilten sich 
den mit 2000 Euro ausgestatteten Ema-
nuel-Goldberg-Preis der Robert-Luther-
Stiftung. Gewürdigt wurde bei beiden 
Preisträgern, dass es ihnen durch die 
Verknüpfung von geschicktem Expe-
rimentieren und Durchdringung der 
physikalischen Grundlagen gelang, 
Lösungen für anwendungsbezogene 
Probleme der organischen Elektronik 
zu erarbeiten. Da Dr. Park inzwischen 
in Chicago forscht, nahm er per Video-
konferenz an der Festveranstaltung teil 
– ein Novum.
Den mit insgesamt 1000 Euro do-
tierten Harry-Dember-Preis des ZAP 
e.V. teilen sich Mona Kliem für ihre 
Arbeit »Dispersion und Lasermoden 
in strukturierten, organischen Mikro-
kavitäten« und Edward van Sieleghem 
für seine Arbeit »Interference effects 
in infrared scattering scanning near-
field optical microscopy«. Edward van 
Sieleghem ist Absolvent des europäi-
schen Erasmus Mundus Joint Master 
Degree Programmes; er befasste sich 
mit Streuprozessen bei der im Infrarot 
streuenden Nahfeldmikroskopie (IR-s-
SNOM), während Mona Kliem als Ab-
schluss ihres Physikstudiums struk-
turierte organische Mikrokavitäten 
untersuchte, die als Modellsysteme für 
völlig neue Bauelemente auf der Basis 
integrierter Mikro-Laser interessant 
sind. 
In seiner Laudatio erinnerte Prof. 
Achim Mehlhorn, früherer Rektor der 
TU Dresden, an die Namensgeber der 
Preise und der Stiftung – namhafte 
Dresdner Wissenschaftler der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts auf dem 
Gebiet der Photophysik. Sowohl Ema-
nuel Goldberg als auch Harry Dember 
durften wegen ihrer jüdischen Abstam-
mung während der nationalsozialis-
tischen Herrschaft nicht mehr lehren 
und mussten emigrieren. 
Den kurzweiligen und äußerst inter-
essanten Festvortrag hielt Prof. Bertram 
Batlogg (ETH Zürich) zum Thema »Phy-
sik des Handys«.  
Mona Kliem (r.) und Edward van Sieleghem (l.) wurden mit dem Harry-Dember-Preis aus-
gezeichnet.  Foto: IAPP/Maciej Landowski
Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 
Neben den Projektleiterinnen und Pro-
jektleitern stellen wir die Forschungsthe-
men, den Geldgeber und das Drittmittel-
volumen kurz vor. In der vorliegenden 
Ausgabe des UJ sind die der Verwaltung 
angezeigten und von den öffentlichen 
Zuwendungsgebern begutachteten und 
bestätigten Drittmittelprojekte Mitte 
Mai 2018 aufgeführt.
Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.
Bundes-Förderung:
Prof. Dr. Michael Gelinsky, Zentrum für 
translationale Knochen-, Gelenk- und 
Weichgewebeforschung, BIOMPLANT, 
200,9 TEUR, Laufzeit 07/18 – 12/20
AiF-Förderung:
Prof. Dr. Peter Metz, Professuren für 
Organische Chemie, FibrePlast, 231,8 
TEUR, Laufzeit 01/18 – 06/20
DFG-Förderung:
Prof. Dr. Christian Dahmann, Institut für 
Genetik, atypical Cadherins (Fat2), 443,5 
TEUR, Laufzeit 07/18 – 06/21
Prof. Dr. Alexander Eychmüller, Professur 
für Physikalische Chemie und Elektro-
chemie, Aerogele, 257,7 TEUR, Laufzeit 
06/18 – 05/21
Prof. Dr. Thomas Heine, Professur für 
Physikalische Chemie und Elektroche-
mie, Flatlands, 24,4 TEUR, Laufzeit 09/18 
– 09/18
 
Prof. Dr. Dominik Stöckinger, Institut für 
Kern- und Teilchenphysik, MyonCO-
MET , 136,0 TEUR, Laufzeit 10/18 – 09/21 
Prof. Dr. Kai Zuber, Institut für Kern- 
und Teilchenphysik, COMET, 203,9 
TEUR, Laufzeit 10/18 – 09/21 
Sonstige-Förderung:
Dr. med. Jan Beyer-Westendorf, Medizi-
nische Klinik und Poliklinik 3, Cara-
vaggio, 25,0 TEUR, Laufzeit 01/18 – 06/19
Prof. Dr. Michael Smolka, Klinik und Po-
liklinik für Psychiatrie und Psychothe-
rapie, Lernstrategien, 15,0 TEUR, Lauf-
zeit 04/18 – 03/20
Auftragsforschung:
Prof. Dr. Michael Beitelschmidt, Institut 
für Festkörpermechanik, 45,0 TEUR, 
Laufzeit 01/18– 04/18
Prof. Dr. Uwe Gampe, Institut für Energie-
technik, 15,6 TEUR, Laufzeit 01/18 – 03/18
Prof. Dr. Steffen Großmann, Institut für 
Elektrische Energieversorgung und 
Hochspannungstechnik, 204,0 TEUR, 
Verlängerung der Laufzeit bis 04/20
Prof. Dr. Axel Hans-Peter Linke, Herzzen-
trum Dresden, 3 Aufträge, 488,0 TEUR, 
01/18 – 12/22
Prof. Dr. Leon Urbas, Institut für Auto-
matisierungstechnik, 29,4 TEUR, Lauf-
zeit 03/18 – 10/18
Wie es zur Invasion der gelben Flieger kam
Verfahrenstechniker sahen sich die Pollen der Gemeinen Fichte unter dem Rasterelektronenmikroskop genauer an
Dicke Wolken gelben Staubes erfüllten 
in den vergangenen Wochen die Luft 
und hinterließen einen gelben Schleier 
auf Fenstern, Autos und Wegen. Ursa-
che dafür ist unter anderem die Blüte 
der Gemeinen Fichte, die dieses Jahr be-
sonders viele Pollen produziert. Grund 
dafür ist das sommerliche Wetter im 
April, das die Natur auf einen Schlag 
hat explodieren lassen. Die Fichte blüht 
aller vier bis sieben Jahre – 2018 war es 
nun wieder so weit.
Was den Autobesitzer nervt, faszi-
niert die Mitarbeiter der Arbeitsgruppe 
Mechanische Verfahrenstechnik des 
TUD-Instituts für Verfahrenstechnik 
und Umwelttechnik. Eigentlich be-
schäftigen sie sich mit der Charakteri-
sierung von Nanopartikeln aus indust-
riellen Prozessen und der Entwicklung 
von Partikelsensoren. Da es aktuell aber 
auch genügend Pollenstaub gibt, erwei-
terten die Verfahrenstechniker kurzzei-
tig ihr Arbeitsgebiet und nahmen eine 
Probe vom Pollen der Gemeinen Fichte 
im Erzgebirge und analysierten sie unter 
dem Rasterelektronenmikroskop (REM).
Bei diesem speziellen Elektronenmik-
roskop wird die zu untersuchende Probe 
rasterförmig mit Elektronen beschos-
sen. Die dabei freigesetzten Elektronen 
der Probe werden von einem Detektor 
aufgefangen und in ein Bild umgewan-
delt. Das Auflösungsvermögen eines 
REM ist fast 1000-mal größer als das 
eines einfachen Lichtmikroskops. Die 
Oberflächenstrukturen der Proben sind 
durch die besondere Funktionsweise 
des Rasterelektronenmikroskops be-
sonders detail- und kontrastreich. Per-
fekt geeignet, um sich den Aufbau eines 
Fichtenpollens genauer anzusehen. Das 
bestätigen auch die Aufnahmen der 
Verfahrenstechniker der Fakultät Ma-
schinenwesen.
Die Pollenkörner sind bis zu 100 µm 
groß und bestehen aus dem Pollenkorn 
in der Mitte und zwei großen Luftsä-
cken links und rechts davon. Aufgrund 
dieser beiden Luftsäcke können die Pol-
len wunderbar durch die Luft schwe-
ben. Durch den Wind wird dann der 
Blütenstaub wie Nebelschwaden aus 
den Wäldern getragen und kilometer-
weit verteilt. Jacqueline Duwe/UJ
In der sächsischen Oberlausitz bietet unser
Fachkrankenhaus optimale Bedingungen um Praktika, 
Famulaturen, und nach Ihrem Studium, die 
Weiterbildung zum Facharzt zu absolvieren. Nach dem
Physikum können Sie bei uns ein Stipendium erhalten.






Wir bieten die Praxis.
S
Die REM-Aufnahme zeigt die beiden Luft-
säcke am Pollenkorn – beste Gewähr für 
flotte Fernflüge.  Foto: Lars Hillemann
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»Aufbruch« – das besondere Sommerkonzert am 1. Juli im Kulturpalast
Das Uniorchester spielt mit der Rockband der Musikhochschule Jon Lords legendäres »Concerto For Group And Orchestra« und Mieczysław Weinberg
Claudia Kallmeier
Das TUD-Universitätsorchester hat in 
diesem Sommer Großes vor: Beim Som-
merkonzert am 1. Juli 2018 (11 Uhr) wer-
den die sinfonische und die kammer-
philharmonische Besetzung zu einem 
riesigen Orchester verschmelzen. Rund 
100 Musiker werden zum ersten Mal im 
neuen Konzertsaal des Dresdner Kultur-
palastes spielen. Dazu kommt eine jun-
ge Rockband mit Studenten der Hoch-
schule für Musik Dresden. Unter dem 
Titel »Aufbruch« erklingen zwei Werke, 
die auf ganz unterschiedliche Weise für 
etwas Neues stehen: Jon Lords »Con-
certo For Group And Orchestra« und 
in einer deutschen Erstaufführung 
Mieczysław Weinbergs Sinfonie Nr. 3.
Der Engländer Jon Lord (1941 – 2012), 
Gründungsmitglied der Hardrockband 
Deep Purple, hat 1969 mit seinem »Con-
certo For Group And Orchestra« für ei-
nen »Aufbruch« in der Musik gesorgt. Er 
gilt als Wegbereiter für die Verbindung 
von Klassik und Rock.
Mieczysław Weinberg (1919–1996) ist 
hierzulande wenig bekannt – völlig zu 
Unrecht, wie die umjubelte Aufführung 
seiner Oper »Die Passagierin« in der 
Dresdner Semperoper im vergangenen 
Jahr zeigte. Das Universitätsorchester 
bringt nun – in Deutschland zum ersten 
Mal überhaupt – Weinbergs Sinfonie Nr. 3 
aus dem Jahr 1949 auf die Bühne. 
»Dieses Konzert ist für die Musiker 
des Universitätsorchesters in vielerlei 
Hinsicht besonders«, sagt der Künstleri-
sche Leiter Filip Paluchowski. »Das Ver-
schmelzen beider Ensembles zu einem 
großen Orchester stellt uns vor neue 
Herausforderungen, die wir mit Respekt 
und noch größerer Freude annehmen. 
Der Konzertsaal des Dresdner Kulturpa-
lastes ermöglicht dank seiner Akustik 
ganz neue Feinheiten und erlaubt es, 
noch mehr in die Extreme und Details 
des Musizierens zu gehen.«
 
❞Aufbruch – Sommerkonzert des Universitätsorchesters Dresden, 
Sonntag, 1. Juli 2018, 11 Uhr, Konzertsaal 
im Kulturpalast Dresden: 
Mieczysław Weinberg: Sinfonie Nr. 3, 
op. 45,  
Jon Lord: Concerto For Group And Or-
chestra. 
Karten sind im Vorverkauf (17 Euro, er-
mäßigt 7 Euro) und an der Abendkasse 
(19 Euro, ermäßigt 9 Euro) im Kulturpa-
last und in den eventim-Vorverkaufs-




Weit über 100 verschiedene Ausgaben des Konzerts auf Schallplatte und CD
Jon Lords »Concerto For Group And Orchestra« diskografiegeschichtlich betrachtet
Karsten Eckold
Einer der bekanntesten Versuche, Rock-
musik und Klassik zu vereinen, war das 
legendäre »Concerto For Group And Or-
chestra«. Am 24. September 1969 traten 
damit in der Londoner Royal Albert Hall 
die Rock-Band Deep Purple (Jon Lord, 
Ian Gillan, Ritchie Blackmore, Roger 
Glover, Ian Paice) und das Londoner Ro-
yal Philharmonic Orchestra unter der 
Leitung von Malcolm Arnold auf. Das 
Werk – das erste Live-Album von Deep 
Purple – wurde erstmals im Dezem-
ber 1969 in den USA (Tetragrammaton) 
und im Januar 1970 in Großbritannien 
(Harvest) auf Vinyl veröffentlicht. Diese 
Veröffentlichungen enthielten nur das 
dreiteilige »Concerto«, wobei der zweite 
Satz in zwei Hälften geteilt war. Kopien 
der ursprünglichen US-Ausgaben sind 
selten, weil Tetragrammaton bankrott 
ging, während das Album noch heraus-
gegeben wurde.
Zum originalen Konzertprogramm 
von 1969 gehörten neben dem eigent-
lichen Concerto (samt einer Zugabe 
daraus) die Symphonie No. 6 von Mal-
colm Arnold und die Deep-Purple-Titel 
»Hush« und »Wring That Neck« sowie 
das gut zehnminütige, extra für das 
Konzert geschriebene »Child In Time«. 
Der Protestsong gegen den Vietnam-
krieg ist wohl einer der bekanntesten 
Titel der Rockmusik. Wikipedia schreibt 
gar, dass er in den 1970er- und 1980er-
Jahren als »inoffizielle Hymne der ost-
europäischen Freiheits- und Wider-
standsbewegung« galt. 1970 erschien die 
Studioversion von »Child In Time« auf 
dem Album »Deep Purple in Rock«.
Am 25. August 1970 wurde das Con-
certo ein weiteres Mal mit dem Los 
Angeles Philharmonic Orchestra un-
ter der Leitung von Lawrence Foster in 
der Hollywood Bowl aufgeführt. Das 
Bemerkenswerte daran ist, dass im 
Anschluss daran die Partituren verlo-
ren gingen. Erst Mitte der 90er-Jahre 
machte sich der niederländische Kom-
ponist Marco de Goeij daran, das Werk 
anhand von Tonaufnahmen und Film-
mitschnitten Note für Note zu rekon-
struieren. Als Deep Purple 1997 in den 
Niederlanden auftrat, präsentierte de 
Goeij Jon Lord seine Arbeit. Am 25. und 
26. September 1999 wurde das Werk 
von Deep Purple schließlich nach der 
»neuen« Partitur mit dem London 
Symphony Orchestra in der Londoner 
Royal Albert Hall aufgenommen und 
später mehrfach mit verschiedenen 
Orchestern in Konzerten aufgeführt. 
Das Portal »Discogs« listet allein 126 
Ausgaben des Concertos auf, die in aller 
Welt seit 1969 auf Vinyl oder als Silber-
ling veröffentlicht wurden. So erschien 
eine Neuabmischung im Jahr 2002 als 
Doppel-CD (»Intro«, »Hush«, »Wring 
That Neck«, »Child in Time« auf CD 1 
und dem Concerto auf CD 2). Am 6. Mai 
2003 erschien ein Musikvideo/DVD mit 
einer TV-Aufnahme aus dem Jahr 1970. 
2012 erschien die erste Studioversi-
on des Concertos mit dem Royal Liver-
pool Philharmonic Orchestra und Paul 
Mann am Dirigentenpult. Statt Deep 
Purple spielten in den berühmten Ab-
bey Road Studios namhafte Gastmu-
siker die Rockparts ein, unter ihnen 
Bruce Dickinson (Iron Maiden, Gesang), 
Steve Morse (Deep Purple, Gitarre), Joe 
Bonamassa (Gitarre), Guy Pratt (Pink 
Floyd, Bass). 
Am 16. Juli 2012 verstarb Jon Lord mit 71 
Jahren in London. Bis zum Schluss war er 
im Studio dabei und an der Abmischung 
beteiligt. Nur wenige Tage vor seinem Tod 
wurde das Projekt fertiggestellt. 
Am 8. August 2014 erschien bei Warner 
Music eine Neuauflage des Konzertmit-
schnitts »Concerto For Group And Orches-
tra«. Auf drei LPs enthält sie erstmals auf 
Vinyl das komplette Abendprogramm 
des Londoner Konzerts vom 24. Septem-
ber 1969 samt 16-seitigem informativem 
Booklet. 
Das Concerto von 1969 auf EMI (1990).  Die remasterte Doppel-CD von 2002. Die 2012-er Studioversion. 
Dramaturgische Großtat
Universitätsorchester mit deutscher Weinberg-Erstaufführung
Michael Ernst
Dramaturgisch ist dies eine Großtat: Filip 
Paluchowski wagt sich an einen fast ver-
gessenen Meister des 20. Jahrhunderts. 
Der hat allein 22 Sinfonien geschrieben, 
vier weitere bezeichnete er als Kammers-
infonien, außerdem mehrere Opern, So-
lokonzerte und jede Menge Kammermu-
sik und Filmkompositionen. In seinem 
Œuvre verbirgt sich persönliches Schick-
sal, spiegeln sich die leidvollen Erfahrun-
gen des 20. Jahrhunderts. Noch immer 
ist er nur einem (zu) kleinen Publikum 
bekannt. Sein Name: Mieczysław Wein-
berg. Lange stand er im Schatten seines 
Mentors und Freundes Dmitri Schosta-
kowitsch, dem er in der Tat weit mehr als 
nur musikalische Bestärkung zu verdan-
ken hat. Als Sohn moldawischer Juden 
1919 in Warschau geboren, floh er nach 
dem Einmarsch der deutschen Nazis gen 
Osten, studierte in der Sowjetunion Mu-
sik, geriet in die Fänge des Stalinismus 
(ein Onkel seiner Ehefrau zählte zu Sta-
lins Leibärzten und kam nach einer Ver-
schwörung ins Lager) und wurde wohl 
nur durch Schostakowitschs persönli-
chen Einsatz (der schrieb einen Brief an 
Geheimdienstchef Beria) gerettet.
Auch die Musik von Mieczysław Wein-
berg ist durchaus von Schostakowitsch 
beeinflusst, doch es wäre ein Fehler, die 
stilistische Einmaligkeit des Jüngeren zu 
überhören. Wohl speist sich seine Klang-
welt ebenfalls aus einem verwandelten 
Volkston, birgt unverkennbar jüdische 
Einflüsse in sich und ist getragen von 
jener elegisch erzählenden Haltung, die 
auch das Schaffen des als »Staatskom-
ponisten« verkannten Schostakowitsch 
prägt. Doch Weinberg, der bis zu seinem 
Tod 1996 in Moskau gelebt hat (und hier 
erst sehr spät erfahren musste, dass seine 
gesamte Familie im Warschauer Ghetto 
umgebracht wurde), ist durchaus eigene 
Wege gegangen. Nicht zuletzt, um das 
selbst erlittene und aus seinem Umfeld 
erfahrene Leid zu verarbeiten. Insbeson-
dere Weinbergs Opernschaffen (darun-
ter »Die Passagierin«, an der Semperoper 
2017 in nur wenigen Vorstellungen als 
Übernahme der Oper Frankfurt aufge-
führt) erfährt in den vergangenen Jah-
ren eine gewisse Renaissance, doch sein 
Schaffen gehört viel mehr in die Spielplä-
ne der Häuser, Orchester und Kamme-
rensembles. Die Schostakowitsch-Tage 
Gohrisch haben es vorgemacht.
Dass nun auch das Universitätsor-
chester Dresden diesen Komponisten 
»entdeckt«, ist gar nicht hoch genug zu 
schätzen. Filip Paluchowski, seit 2015 der 
Künstlerische Leiter dieses aus Studen-
ten, Mitarbeitern und Absolventen der 
TUD bestehenden Klangkörpers, wendet 
sich im Sommerkonzert gar der 3. Sin-
fonie von Mieczysław Weinberg zu, die 
bislang noch nicht in Deutschland auf-
geführt worden ist. Ein anspruchsvolles, 
herausforderndes Werk, das einerseits 
sinfonisches Traditionsbewusstsein, 
andererseits eigenständige Klangstruk-
turen herausstellt. Entstanden ist dieses 
klassisch viersätzige Opus in den Jahren 
der »Formalismus«-Debatte, um 1959 hat 
er es nochmals revidiert. Die Sinfonie 
lebt von wuchtigen Passagen und flirren-
den Bläsersoli, ist mitreißend und strahlt 
einen optimistischen, farbenprächtig 
schillernden Grundgestus aus. In ver-
haltenen Momenten, etwa dem Adagio, 
entfaltet es fast impressionistische Wir-
kung, sein grandioses Finale wiederum 
bekennt sich zu den Einflüssen klassi-
scher Moderne, wobei immer wieder 
auch folkloristische Töne herausstechen. 
Ein unbedingt honoriges Unterfangen, 
diese Sinfonie einem breiteren Publikum 
bekannt zu machen. 
Ein rockig-sinfonisches Meisterwerk
Würdiges Gedenken an einen musikalischen Meilenstein der Moderne
Michael Ernst
Wenn auf einer Party die Stimmung 
mäandert und weder Gastgeber noch 
Gäste den Hauch einer Ahnung haben, 
wie der Abend gerettet werden könnte, 
genügt vielleicht der Weg zum Platten-
schrank. Plattenschränke gibt es nicht 
mehr? Ältere Menschen können sich 
zumindest noch an Schallplatten erin-
nern, schwarze Scheiben mit je einer 
Rille auf Ober- und Unterseite. Die mitt-
lere Generation buchstabiert einfach CD 
und meint heute noch, dies sei ein mo-
derner Tonträger. Junge Leute hingegen 
greifen auf virtuelle Anbieter zurück 
– oder gehen ins Konzert. Dort treffen 
sie womöglich mit den Altvorderen aus 
der Stummfilm-Urzeit zusammen, die 
noch den Umgang mit Anti-Statik-Tuch 
und Plattennadel beherrscht haben.
Aber erst mal zurück zur Party: Die 
Witzelei über »Echo« und »Eurovision 
Song Contest« ist allen zu dumm? Gutes 
Zeichen! An dieser Stelle sollte ein Mu-
sikrätsel eingelegt werden. Es beginnt 
mit einem Klarinetten-Solo, das nach 
Morgenröte klingt. Allmählich erst, 
dann immer rascher steigert sich dies 
impulsiv von Streichern untermalte, 
mit Bläsern forcierte und durch Schlag-
werk vorangetriebene Orchesterstück, 
dessen Urheber an dieser Stelle womög-
lich noch niemand erahnt.
In folgenden Pizzicato-Passagen und 
Bläser-Einlagen mag man an die Mo-
derne des vergangenen Jahrhunderts 
denken, in die hin und wieder ein Strei-
cher-Segment einbricht, das verstört, 
verwundert, aber doch ganz gut passt. 
Bis, ja bis dann eine Rock-Formation teil-
haben wird am virtuosen Procedere, eine 
Rockband als Solist in diesem Großwerk – 
auf dessen Namen immer noch niemand 
gekommen ist? Noch vor der zehnten Mi-
nute dieses Dreiviertel-Stunden-Stücks 
(das in der Folge noch mit mancherlei 
Überraschungen aufwarten wird) gibt 
es weitere Irritationen, wenig später mi-
schen sich schreiende Elektronik-Beats 
in diese auch immer mal wieder ruhig 
verhaltene Komposition. Mehrfach ist es 
die Klarinette, die für Ruhepausen sorgt, 
aufgemischt von flirrenden Streichern, 
blitzenden Bläsern und Eindruck hei-
schenden Band-Passagen.
Was darauf folgt, ist ein sinfonisches 
Potpourri, in dessen Orchesterklang 
sich Hammondorgel und E-Gitarre ein-
fügen, schließlich auch ein Gesang zur 
Textdichtung von Ian Gillan – und spä-
testens hier dürfte der Komponist Jon 
Lord erkannt worden sein. Wenn man 
ihn denn noch kennt.
Jon Lord? Das war der wahrhaft be-
gnadete Organist von Deep Purple, ein 
Ausnahmekünstler, der sich immer 
wieder seine Auszeiten nahm, um auf 
ganz eigene Art Rock und Klassik mit-
einander zu verknüpfen. Neben seiner 
»Sarabande« – einer grandiosen Verbin-
dung von Barock und Rock – dürfte ihm 
dies im 1969 entstandene »Concerto For 
Group And Orchestra« am eindrucks-
vollsten gelungen sein. Uraufgeführt 
wurde es in der Londoner Royal Albert 
Hall, Malcolm Arnold leitete seinerzeit 
das Royal Philharmonic Orchestra, das 
– an Dramatik schwer zu überbieten, 
mit lyrischen Momenten und rockigen 
Ausbrüchen versetzt – gemeinsam mit 
Deep Purple agierte. Ein Jahrhunderter-
eignis, Nachgeborene werden um aus-
reichend Vertrauen gebeten, dieser Wer-
tung zu folgen. Sie könnten schon bald 
beim Party-Talk damit glänzen.
Überzeugen dürfen sie sich ebenso wie 
die altbackenen Kenner von Werk, Band 
und Szene am 1. Juli beim Sommerkon-
zert des Universitätsorchesters Dresden. 
Mit rund 100 Musikerinnen und Musi-
kern gibt es unter seinem Künstlerischen 
Leiter Filip Paluchowski sein Debüt im 
neuen Konzertsaal des Kulturpalastes, 
eine Rockband der Dresdner Hochschule 
für Musik ist mit von der Partie. Ein hal-
bes Jahrhundert nach Gründung dieser 
Kultband Deep Purple ist die Dresdner 
Aufführung ein würdiges Gedenken an 
diesen musikalischen Meilenstein der 
Moderne. 
Jon Lord im Jahr 2011 in Sankt-Petersburg.  Foto: Wp.klecha
Mieczysław Weinberg.
  Foto: Weinberg Society 
29. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 10 | 2018 Seite 9
Technische Universität Dresden
Zentrale Universitätsverwaltung 
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Drittmittelverwaltung, zum 01.09.2018, 
für 2 Jahre mit der Option auf Verdauerung (Befristung gem. TzBfG), im Rahmen der Exzellenz-
strategie
Mitarbeiter/in - Drittmittelverwaltung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9 TV-L)
Aufgaben: Bewirtschaftung, Abrechnung und Abwicklung von Drittmittelprojekten (insb. 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft) im Rahmen der Exzellenzstrategie; Erstellung und 
Prüfung von Mittelanforderungen; Verantwortung für die fristgerechte Erstellung von Ver-
wendungsnachweisen gem. den Vorgaben des Fördergebers; Beratung und Unterstützung der 
jeweiligen Projektleitungen und Wissenschaftler/innen bei der finanztechnischen Abwicklung 
von Drittmittelprojekten unter Einhaltung der jeweiligen Zuwendungsbestimmungen und Vor-
gaben der Gesetzgeber; Pflege und Verwaltung der Drittmittelprojekte im SAP Projektmanage-
mentsystem.
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfach-
angestellte/r oder in einem ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen und 
Fähigkeiten; Berufserfahrung, insb. auf dem Gebiet des Projektcontrollings; Kenntnisse im 
Zuwendungsrecht; betriebswirtschaftliche Kenntnisse, insb. der Doppik und Kosten- und Leis-
tungsrechnung; umfassende Computerkenntnisse (SAP/R3, Office Programme); sehr gute bis 
gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift; Selbständigkeit; hohes Engagement und Einsatz-
bereitschaft; Teamfähigkeit; freundliches, serviceorientiertes und sicheres Auftreten. 
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei Eignung werden Men-
schen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte bevorzugt 
eingestellt. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
12.06.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Finanzen 
und Beschaffung, Sachgebiet Drittmittelverwaltung, Frau Susanne Zerjatke –persönlich-, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://secur-
email.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an drittmittelverwaltung@tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Dezernat Liegenschaften, Technik und Sicherheit, Sachgebiet Zentrale technische Dienste, 
zum 01.09.2018, mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit
Ingenieur/in / Gefahrgutbeauftragte/r
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 10 TV-L)
Aufgaben: eigenverantwortliche Wahrnehmung der Pflichten des/r Gefahrgutbeauftragten gem. § 8 
GbV, insb. Überwachung der Einhaltung von Vorschriften sowie Beratung der TU Dresden bei den Tä-
tigkeiten im Zusammenhang mit der Beförderung gefährlicher Güter; Verhandlungs- und Ansprech-
partner/in als Vertreter/in der TU Dresden gegenüber Behörden und Firmen im Gebiet Gefahrgut und 
gefährliche Abfälle; Beratung und Konzeption von Verfahren zur Gefahrenabwehr und Notfallvorsorge; 
Erstellung der Jahresberichte; Schulung der betreffenden Mitarbeiter/innen; Durchführung geeigneter 
Sofortmaßnahmen bei etwaigen Unfällen; Erarbeitung von Leistungsverzeichnissen für notwendige 
Ausschreibungen, Auftragserteilung sowie Rechnungsbearbeitung für Leistungen in dem Gebiet Ge-
fahrgutrecht; Vertretung bei der Chemikalien-Abfallannahme innerhalb der TU-eigenen Lagerstand-
orte und Begleitung innerbetrieblicher Abfalltransporte an der TU Dresden; Mitarbeit in Projekten der 
Gruppe Umweltschutz, insb. bei Aktivitäten im Umweltmanagement nach der EG-Öko-Audit-Verord-
nung (EMAS). 
Voraussetzungen: erfolgreicher ingenieurtechnischer HSA mit Bezügen zu Umweltschutz oder Ab-
fallmanagement sowie Gefahrgut; abgeschlossene Schulung als Gefahrgutbeauftragte/r i.S.d. § 5 und 
6 GbV; mindestens 2 Jahre Berufserfahrung im genannten Fachbereich; Erfahrungen mit den Struk-
turen an Universitäten; Höchstmaß an selbständigem und kundenorientiertem Arbeiten; hohes 
Verantwortungs bewusstsein; Durchsetzungsvermögen; Teamfähigkeit; sehr gute analytische, konzep-
tionelle und kommunikative Fähigkeiten; Eigeninitiative und Organisationsgeschick; gute Englisch-
kenntnisse; anwendungssichere Kenntnisse der MS Office Produkte. Kenntnisse im Umweltmanage-
ment, anlagenbezogenen Gewässerschutz und im aktuellen Gefahrstoffrecht sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Behinde-
rungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, 
einschlägige Qualifikationsnachweise sowie Arbeitszeugnisse) bis zum 12.06.2018 (es gilt der Poststem-
pel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.
tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: techn.dienste@tu-dresden.de oder an TU Dresden, Dezer-
nat Liegenschaften, Technik und Sicherheit, Sachgebiet Zentrale technische Dienste, Frau Kathrin 
Brömmer – persönlich –, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Dezernat Forschung, Sachgebiet European Project Center, ab 15.08.2018, zunächst bis zum 31.12.2020 
(Befristung gem. TzBfG), bis zu zwei Stellen
EU-Projektmanager/in Forschung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Initiierung und Bewertung von Projektideen und -zielstellungen der Wissen schaftler/
innen der TU Dresden zu EU-Fördermöglichkeiten; umfassende Beratung und Unterstützung 
bei der Beantragung, speziell im Rahmen des Forschungs- und Innova tionsprogramms der Eu-
ropäischen Union „Horizon 2020“ sowie flankierenden Programmen; aktive Begleitung von ge-
förderten Projekten in Zusammenarbeit mit den relevanten Stellen innerhalb der Zentralen Uni-
versitätsverwaltung sowie proaktives Monitoring und Controlling der Projekte; Kommunikation 
mit Konsortialpartnern und Fördermittelgebern sowie eigenverantwortliches Management im 
Rahmen koordinierter Vorhaben; Konzeption und Durchführung von Workshop-Formaten zur 
Qualifizierung der Wissenschaftler/innen der TU Dresden in EU-Programmen.
Voraussetzungen: wiss. HSA in geeigneter Fachrichtung; umfangreiche Erfahrungen im Pro-
jektmanagement und in der Projektsteuerung, nachgewiesen durch mind. 3-jährige einschlä-
gige Tätigkeiten bspw. durch Koordination von Verbundvorhaben; breite Kenntnisse in den 
Förderprogrammen der Europäischen Kommission und in der Wissenschaftsadministration; 
verhandlungssichere Englischkenntnisse in Wort und Schrift; hervorragende kommunikative 
Fähigkeiten und selbstbewusstes Auftreten; selbständige, gründliche und ergebnisorientierte 
Arbeitsweise; hohes Engagement, Teamfähigkeit und soziale Kompetenz, vor allem im Umgang 
mit internationalen Wissenschaftlern/-innen; Reisefähigkeit und –bereitschaft; sichere Beherr-
schung der Daten- und Bürokommunikation. SAP Kenntnisse sind von Vorteil.
Auskünfte unter: Tel.: 0351 463-39740; E-Mail: epc@tu-dresden.de
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte bis zum 14.06.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dres-
den) an: TU Dresden, Dezernat Forschung, European Project Center, z.Hd. Herrn Christian 
Gerhardts, - persönlich/vertraulich -, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail 
Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an epc@tu-dres-
den.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Zentrale Einrichtungen
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Center for Molecular and Cellular Bioengineering (CMCB)
Biotechnologisches Zentrum, zum 01.10.2018, bis 14.04.2021 (Beschäftigungsdauer gem. Wiss-
ZeitVG), mit 65% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: selbständige Forschungstätigkeiten im Labor von Dr. Brankatschk am Projekt „How 
microbiota extend the upper temperature range of Dosophila“ im Rahmen der Promotion; Ver-
fassung wiss. Artikel und Publikationen sowie selbständige Literaturrecherche und Teilnahme 
an fachbezogenen Konferenzen; Berichte über eigene Forschungsarbeit; Erarbeiten von Ver-
suchsprotokollen und Anleitung von wiss. Hilfskräften; Betreuung von Studierenden bei der 
Durchführung von wiss. Abschlussarbeiten.
Voraussetzungen: wiss. HSA in Biologie, Biochemie oder einer anderen geeigneten Fachrich-
tung.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 15.06.2018 es gilt der 
Poststempel der TU Dresden) an: TU Dresden, Biotechnologisches Zentrum, Frau Juliane 
Wunderlich, Tatzberg 47/49, 01307 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden 
https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an juliane.wunderlich@tu-dresden.
de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD), Junior Research Group “iPS Cells and 
Neurodegenerative Disease” (Dr. Jared Sterneckert), starting as soon as possible, initially limi-
ted until January 30th 2020 with an optional extension; The period of employment is governed by 
the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG).
Research Associate / Postdoc Position
(Subject to personal qualification, employees are remunerated according to salary group E13 TV-L)
The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. habilitation thesis). 
Dr. Sterneckert’s group uses patient specific induced pluripotent stem (iPS) cells to generate mo-
dels of neurodegenerative diseases, including Parkinson’s disease and amyotrophic lateral sclero-
sis. Using a combination of gene editing, proteomics, and small molecules, we aim at understan-
ding the mechanism(s) of pathogenesis and identifying novel treatments. 
Position and Requirements 
The aim of this project is to use iPS cell-derived neurons to model Parkinson’s disease, particu-
larly the role of phase separation and axonal trafficking. These models will be used for a high-
throughput screening campaign to identify novel therapeutic compounds in close cooperation 
with the Lead Discovery Center GmbH and the teams of Simon Alberti and Anthony Hyman 
(Max Planck Institute of Molecular Cell Biology and Genetics), as well as Thomas Gasser (Hertie 
Institute for Clinical Brain Research). 
We seek highly motivated, ambitious, and talented scientists to join our enthusiastic and col-
laborative team in an outstanding scientific environment. We expect the following: an out-
standing University degree and PhD in Biology, Biomedicine or similar. Significant experience 
with cell culture is required. Experience with iPS cell culture, neuronal culture and/or axonal 
trafficking are preferred. Experience with molecular/biochemical methods, including western 
blotting, plasmid construction/preparation, and immunofluorescence are helpful. In addition, 
applicants are required to have the ability to work in an international team; inter- and multidis-
ciplinary thinking; high motivation; an integrative and cooperative personality with excellent 
communication and social skills; fluency in English – written and oral. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Research Environment 
The CRTD is an interdisciplinary institute at the CMCB with a research center and Cluster of 
Excellence, comprising 18 core research groups. Complementing these core groups is the CRTD 
Members network, an interdisciplinary organisation of around 80 principal investigators located 
at other research institutes in Dresden including the Carl Gustav Carus Faculty of Medicine and 
the Max Planck Institute of Molecular Cell Biology and Genetics (MPI-CBG). 
Our mission is to understand the biology of stem cells and physiological and pathological tis-
sue and organ repair in order to develop new treatments for neurodegenerative diseases, such as 
Alzheimer‘s disease and Parkinson‘s disease, haematological diseases, such as leukemia, meta-
bolic diseases, such as diabetes, and bone diseases. Our scientists are encouraged to think outside 
the box and to explore untapped areas of knowledge in the regenerative potential of the human 
body, and to apply this knowledge to prevent or reverse disease processes. 
To achieve our aims, we strongly support interdisciplinary research, within the CRTD network 
where we have expertise in everything from the biology of cells and tissues to biomaterials to 
nanoengineering. The CRTD has become a major driving force on campus and is ready to meet 
the challenges of moving new interventional strategies from bench to bedside. 
Application Procedure 
Your application must include: 1. Cover letter, indicating current and future research interests 
and career goals; 2. Description of research experience and accomplishments, including sum-
mary of previous research done during your PhD (max. 2 pages); 3. List of publications, if appli-
cable; 4. CV, including copies of degree certificates and transcript of grades (i.e. the official list 
of coursework including your grades); 5. Two letters of recommendation or contact information 
for two references, including current supervisor. Please submit your application by 12.06.2018 
(stamped arrival date applies) preferably via the TU Dresden SecureMail Portal https://secure-
mail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf document (using “surname_firstname.pdf”) to 
daniela.mohrich@tu-dresden.de or via central mail service to the following address: TU Dres-
den, CRTD, Frau Daniela Mohrich, Fetscherstr. 105, 01307 Dresden, Germany. Please submit 
copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in attending inter-
views cannot be reimbursed.
Graduiertenschulen/-kollegs
The Research Training Group “Conducive Design of Cyber-Physical Production Systems 
(CD-CPPS)” (GRK 2323) funded by the Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) welcomes ap-
plications for up to
10 Research Associates / PhD positions
(subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)
for a three-year structured program. Start of the program will be September 3rd, 2018 and 
the end August 31st, 2021. The period of employment is governed by the Fixed Term Research 
Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz – WissZeitVG). The position aims at obtaining 
further academic qualification (e.g. PhD).
Position and Requirements
The scientific goal of the GRK is to contribute insights on how the conducive design of CPPS 
influences competencies, health and trust of human operators. Towards that end, the interdisci-
plinary research team combines and adapts theoretical concepts that so far have only been con-
sidered within the boundaries of relatively independent research traditions. It will develop new 
methods and evaluate them in prototypical systems to provide an empirical basis for deriving 
suitable interventions in two application domains for CPPS: modular chemical plants in process 
industries and mobile agricultural systems.
The GRK is organised in three closely linked thematic clusters with multiple methodological 
overlap:
(A) adaptation strategies for changeability.
(B) development and maintenance of competencies.
(C) assessment and evaluation of human states
We aim at attracting the best talents in the respective research field and expect the following: an 
overall above-average university degree (master or equivalent) in engineering, computer science, 
ergonomics, psychology or related fields with a clear focus on human factors or human-tech-
nology interaction; advanced English language skills (written & spoken). Beyond the passion 
for and experience in research, we expect the active participation in the GRK and the readiness 
to take the extra step of an interdisciplinary approach towards a PhD. The participation in the 
teaching program is mandatory.
What we offer
A teaching program accompanies the interdisciplinary research strategy. It covers the different 
disciplines, both by lectures and by practical classes. In addition, workshops allow the partici-
pants to interact and network. Each project has two supervisors from different disciplines. 
For further information about the different PhD positions and the involved scientists please visit 
the homepage of the GRK 2323, https://tu-dresden.de/ing/forschung/grk2323 or contact: Prof. Le-
on Urbas (GRK 2323 Spokesperson), E-Mail: cd-cpps@mailbox.tu-dresden.de.
Application Procedure
Interested applicants should include the following documents: motivation letter, which states 
your interests and why you want to become part of the RTG, which project you choose and why 
you think you would fit into this project; curriculum vitae, including list of publications; degree 
certificates (including Abitur, or equivalent); work sample, e.g. an abstract (maximum 2 pages) of 
your diploma or master thesis or a publication. The application should be submitted preferably 
via the TU Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single 
pdf document to the Secretary of the GRK 2323 christin.haupt@tu-dresden.de or alternatively 
by post to: TU Dresden, GRK 2323, Prof. Urbas, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Application 
deadline is June 18th 2018 (stamped arrival date of the university central mail service applies). 
Shortlisted candidates will be invited to Dresden in July 2018 to an assessment center. Please sub-
mit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in attending 
interviews cannot be reimbursed.
Philosophische Fakultät
Am Institut für Politikwissenschaft ist im Rahmen des Projekts „Sicherheitsanalysen und 
-vernetzung für Stadtquartiere im Wandel“ (SiQua), vorbehaltlich vorhandener Mittel, zum 
01.07.2018 eine Projektstelle als 
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis zum 30.06.2021 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen.
Das Projekt „Sicherheitsanalysen und -vernetzung für Stadtquartiere im Wandel“ (SiQua) er-
forscht die sicherheitsbezogenen Wahrnehmungen und Erfahrungen unterschiedlicher Akteu-
re in verschiedenen großstädtischen Räumen vor dem Hintergrund von Zuwanderung. Es wird 
als Verbundprojekt in enger Zusammenarbeit mit verschiedenen Universitäten und weiteren 
Partnern durchgeführt. Das Teilvorhaben der TU Dresden hat seinen Schwerpunkt auf der Er-
hebung und vergleichenden, quantitativen Analyse subjektiver und objektiver Sicherheitsdaten.
Aufgaben: Recherche relevanter Fachliteratur; inhaltliche und administrative Konzeption, 
Organisation und Auswertung einer Bevölkerungsumfrage in verschiedenen Großstädten; 
Aufbereitung von Forschungsergebnissen in Form von Konferenzvorträgen und wiss. Pu-
blikationen in deutscher und englischer Sprache; Verfassen von Projekt- und Stadtraum- 
berichten; Organisation und Durchführung projektinterner und (teil-)öffentlicher Veranstal-
tungen und Workshops. Es besteht grundsätzlich die Möglichkeit im Rahmen des Projekts ei-
nen eigenen inhaltlichen und/oder analytischen Forschungsschwerpunkt einzubringen bzw. zu 
entwickeln.
Voraussetzungen: erfolgreicher wiss. HSA (MA oder gleichwertig) sowie Promotion in Sozial-
wissenschaften, Kriminologie, Psychologie oder einer anderen sozialwiss. Disziplin; fundierte 
Kenntnisse und Anwendungserfahrungen im Gebiet der quantitativ-empirischen Forschungs- 
methoden und Statistiksoftware (z.B. SPSS, R, Stata); Bereitschaft zu Dienstreisen; Fähigkeit zu 
eigenverantwortlicher und selbständiger Arbeit; Teamfähigkeit und sichere, zielgruppengerech-
te Kommunikations- und Präsentationsfähigkeit. Von Vorteil sind Erfahrungen mit der Organi-
sation empirischer Studien und mit der statistischen Mehrebenen-Modellierung und Kenntnis-
se in einem oder mehreren der folgenden Themengebiete: Kriminologie, Sicherheitsforschung, 
Stadtforschung, Migration.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Frau Dr. Franziska Kunz (franziska.kunz@tu-dresden.de, 
Tel. 0351-463 37339).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 05.06.2018 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Philosophische Fakultät, Institut für 
Politikwissenschaft, Mercator Forum Migration und Demokratie – MIDEM Zentrum für 
Verfassungs- und Demokratieforschung – ZVD Projekt SiQua, z.Hd. Frau Dr. Franziska Kunz, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://secur-
email.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument (PDF, max. 7 MB) an franziska.kunz@tu-dresden.de. 
Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen. 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Automatisierungstechnik, Professur für Prozessleittechnik, zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt 
zunächst bis 31.12.2019 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), im Rahmen des Forschungs-
projektes fast semantics - „Entwicklung eines echtzeitfähigen OPC UA Hardwareentwurfs zur 
semantischen Einbindung von Aktoren und Sensoren in vernetzte Produktionssysteme“
wiss. Mitarbeiter/in /Doktorand/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Entwurf synthetisierbarer IP-Cores zum Einsatz in industrielle Anwendungen und 
zur Informationsverarbeitung verteilter Sensor- und Aktorapplikationen; Testentwurf und 
Durchführung von Verifikationsverfahren für IP-Core Komponenten; entwurfsbegleitende Ent-
wicklung von Software und Firmware; Schwerpunkt auf dem Gebiet des digitalen VLSI Syste-
mentwurfs; Veröffentlichung von Forschungsergebnisse und Präsentation auf internationalen 
Konferenzen.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA auf dem Gebiet der Informationssystem-
technik, Elektrotechnik, Informatik oder verwandten Gebieten; sehr gute Kenntnisse im Gebiet 
im VLSI Schaltungsentwurf für ASICs & FPGAs; gute Kenntnisse der Programmiersprachen C, 
C++ im Kontext eingebetteter Systeme; Erfahrungen mit Entwurfssystemen gängiger Herstel-
ler (Synopsis, Cadence, Xilinx, Altera); sichere Beherrschung der englischen Sprache in Wort 
und Schrift. Erfahrungen in den Gebieten Informationsmodellierung & Compilerbau sind er-
wünscht. Sie haben Spaß im Umgang mit hardwarenahen, eingebetteten Systemen und haben 
eine Faszination für digitale Schaltungstechnik? Sie möchten Trends der Automatisierungsin-
dustrie der nächsten Jahre und Jahrzehnte aktiv mitgestalten? Sie überwinden gerne interdis-
ziplinäre technische Herausforderungen durch kreative Lösungen? Als Mitglied des Teams der 
Professur für Prozessleittechnik haben Sie die Möglichkeit, mit Ihren Interessen und Fähigkei-
ten zu der nächsten Generation intelligenter Feldgeräte und IoT-Plattformen beizutragen. Bei 
uns können Sie sich auf kreativ in einem prosperierenden und dynamischen interdisziplinären 
Forschungsumfeld einbringen und die Zukunft der Prozessindustrie aktiv mitzugestalten.  
Weiterführende Informationen zur Professur für Prozessleittechnik sind unter: https://tu-dres-
den.de/ing/elektrotechnik/ifa/plt zu finden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich Lebenslauf und Kopien von Zeugnissen/Urkun-
den senden Sie bitte bis zum 12.06.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: 
TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Automatisie-
rungstechnik, Professur für Prozessleittechnik, Herrn Chris Paul Iatrou, Helmholtzstr. 10, 
01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.
de als ein PDF-Dokument mit dem Vermerk: „KoMMDia_Application, Ihr_Name“ an chris_paul.
iatrou@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
zunächst bis 31.07.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), im Rahmen des Forschungspro-
jektes KoMMDia – „Kooperative Mensch-Maschine-Dialoge in der Diagnose und Beseitigung von 
Störungen in Verarbeitungsanlagen“
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Entwurf von Mensch-Maschine-Schnittstellen zur dialogbasierten Kommunikation 
für die Fehleranalyse und -behebung von Störungen; Informationsmodellierung für die Verar-
beitung von natürlicher Beschreibungen von Störungen; Schwerpunkt im Gebiet der Wissens-
verarbeitung und –bereitstellung; Veröffentlichung von Forschungsergebnissen und Präsentati-
on auf internationalen Konferenzen.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA auf dem Gebiet der Informatik, Informati-
onssystemtechnik, Elektrotechnik oder verwandten Gebieten; Begeisterungsfähigkeit für neue 
Herausforderungen im Gebiet der Informationsmodellierung und –extraktion; solide Kenntnis-
se zur Beschreibung von Informationsmodellen und wissensbasierter Systeme; sehr gute Pro-
grammierkenntnisse; unabhängige ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise; fließende Eng-
lischkenntnisse in Wort und Schrift. Erfahrungen im Gebiet Natural Language Processing sind 
erwünscht. Sie lieben neue Herausforderungen und wollen die Trends der Automatisierungs- 
industrie der nächsten Jahre und Jahrzehnte aktiv mitgestalten? Sie sind ein kreativer Kopf für 
den es keine Grenzen gibt? Sie haben Spaß am Lösen komplexer Problemstellung im Gebiet der 
Wissensverarbeitung? Dann bietet Ihnen das Team der Professur für Prozessleittechnik genau 
die richtige Möglichkeit. Bei uns können Sie sich auf kreative Art und Weise in einem prosperie-
renden und dynamischen interdisziplinären Forschungsumfeld einbringen und die Zukunft der 
Prozessindustrie aktiv mitzugestalten.
Weiterführende Informationen zur Professur für Prozessleittechnik sind unter: https://tu-dres-
den.de/ing/elektrotechnik/ifa/plt zu finden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich Lebenslauf und Kopien von Zeugnissen/Urkunden 
senden Sie bitte bis 12.06.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Automatisierungstechnik, 
Professur für Prozessleittechnik, Herrn Julian Rahm, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. 
über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Doku-
ment mit dem Vermerk: „KoMMDia_Application, Ihr_Name“ an julian.rahm@tu-dresden.de. 
Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vor-
stellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Architektur 
Am Institut für Städtebau und Regionalplanung ist an der Professur für Städtebau zum 
01.10.2018 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, für 3 Jahre mit der Möglichkeit der Ver-
längerung um weitere 3 Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) und dem Ziel der eigenen 
wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) zu besetzen. 
Aufgaben: Im Vordergrund steht die Betreuung von Studierenden der Architektur im räumli-
chen und strategischen städtebaulichen Entwerfen, der Prozessgestaltung und die Auseinan-
dersetzung mit forschungsrelevanten Themen des Städtebaus und der Stadtentwicklung. Das 
Interesse an der Mitarbeit in Wissenschaft und Forschung wird vorausgesetzt, ebenfalls die 
Übernahme von Aufgaben der akademischen Selbstverwaltung.
Voraussetzungen: wiss. HSA der Fachrichtung Architektur / Urban Design (Städtebau)/Land-
schaftsarchitektur mit überdurchschnittlichen Studienleistungen; ein maßstabsübergreifen-
des Verständnis von Raum und Planung; Kenntnisse der klassischen Entwurfsinstrumente 
(CAD, 3D, Grafik- und Bildbearbeitung, Modellbau, Text, Layout, gerne auch GIS,...) sowie Fremd-
sprachenkenntnisse. Wir suchen eine Person, die gerne im Team arbeitet und über gute Kom-
munikationskompetenzen verfügt. Erwünscht sind mehrjährige praktische Erfahrungen im 
städtebaulichen Entwerfen und der integrierten städtebaulichen Planung und Entwicklung und 
pädagogische Erfahrungen.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre kurze, aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte bis zum 06.07.2018 (es gilt der Poststem-
pel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Architektur, Institut für Städtebau und 
Regionalplanung, Professur für Städtebau, z.Hd. Herrn Prof. Manuel Bäumler, Helmholtzstr. 
10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie 
nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Umweltwissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Fachrichtung Forstwissenschaften, Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft, 
Professur für Tropische Forstwirtschaft, vorbehaltlich vorhandener Mittel, zum 01.09.2018, 
bis 31.07.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50 % der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit
wiss. Mitarbeiter/in / Projektkoordinator/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Stelle ist im BMBF -Projekt PHYTO-WOOD-SYNERGIES zu besetzen. Es besteht die Gelegen-
heit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
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Das Projekt Pyhto-Wood-Synergies ist eine Kooperation zwischen zwei Projekten der TU Dres-
den, Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft und der Universität Halle, Institut 
für Pharmazie, mit Partnern in Äthiopien. Ziel des Projekts ist es, Innovationen beim Anbau von 
pharmazeutisch nutzbaren Pflanzen und hölzerner Biomasse auf Farmebene zu entwickeln so-
wie deren Verarbeitung und Vermarktung als Beitrag zur ländlichen Entwicklung in Ostafrika 
zu befördern. Es werden die wechselseitige Substitution sowie der gleichzeitig integrierte An-
bau von Nahrungsmittelpflanzen, Heilpflanzen und Holz untersucht. Relevante Akteure und 
ihre Interessen werden ermittelt. 
Aufgaben: Projektkoordination; Steuerung und Überwachung der Implementierung; Mo-
nitoring der Projektaktivitäten; methodische und inhaltliche Beratung und Kontrolle von 
Projektpartnern bei der Umsetzung von Projektaktivitäten; Organisation und Durchführung 
von internationalen Workshops; Koordination von wiss. Arbeiten und Dokumenten sowie Ver-
öffentlichung wiss. Schriften, Berichten und Leitfäden auf der Basis der Hauptergebnisse des 
Projekts; Gewinnung von Studierenden für die Feldforschung und Öffentlichkeitsarbeit.
Voraussetzungen: wiss. HSA, vorzugsweise in einer naturwiss. Fachdisziplin; Forschungs- bzw. 
Arbeitserfahrungen in den Tropen oder Subtropen, vorzugsweise in Ländern von Subsahara-
Afrika; 
sehr gute englische und deutsche Sprachkenntnisse in Wort und Schrift; sehr gute interkultu-
relle Kommunikationsfähigkeit und soziale Kompetenz, bevorzugt im afrikanischen Kontext; 
selbständiger, konzeptioneller, ergebnisorientierter und zuverlässiger Arbeitsstil; hohes Maß an 
Einsatzbereitschaft und Flexibilität; sehr gutes Organisations- und Koordinierungsvermögen; 
Teamfähigkeit und Motivierung von Mitarbeitern/-innen; Mobilität und Verfügbarkeit für die 
Arbeit im Ausland. Gesucht wird eine Persönlichkeit, die fundierte Kenntnisse und methodi-
sches Wissen in folgenden Fachgebieten nachweisen kann: Projektkoordination, Kenntnisse 
in Pflanzenkartierung und Botanik.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit 
Behinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 12.06.2018 (es gilt der 
Poststempel der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Umweltwissenschaften, Fachrich-
tung Forstwissenschaften, Institut für Internationale Forst- und Holzwirtschaft, Profes-
sur für Tropische Forstwirtschaft, Herrn Prof. Dr. Jürgen Pretzsch, PF 1117, 01735 Tharandt 
oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-
Dokument an: tropen@mailbox.tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fachrichtung Geowissenschaften, Institut für Geographie, Professur für Humangeogra-
phie, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für drei Jahre mit der Option der Verlängerung um 
weitere zwei Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) und dem Ziel der eigenen wiss. Wei-
terqualifikation (i.d.R. Habilitation)
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Aufgaben: Entwicklung eines eigenständigen Forschungsprojekts entsprechend dem Profil der 
Professur im Gebiet der Human-/Sozialgeographie (insb. sozial-räumliche Ungleichheiten, Mar-
ginalisierungen, Geographien der Gesundheit); Vorbereitung und Durchführung mindestens 
einer internationalen Tagung; Beteiligung an der Entwicklung weiterer Drittmittelvorhaben, an 
den organisatorischen Aufgaben der Professur (u.a. Workshops, Kolloquien) sowie an der Inter-
nationalisierung; Betreuung von Abschlussarbeiten; Lehrtätigkeit gem. DAVOHS.
Voraussetzungen: wiss. HSA der Humangeographie oder eines verwandten Faches und Pro-
motion im Fach Geographie oder eines verwandten Faches abgeschlossen oder kurz vor dem 
Abschluss; Interesse an der konzeptionellen und theoretischen Weiterentwicklung der Human-
geographie; Erfahrungen in der empirischen Sozialforschung.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
12.06.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Por-
tal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an humangeo@
mailbox.tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät Umweltwissenschaften, Fachrich-
tung Geowissenschaften, Institut für Geographie, Professur für Humangeographie, Frau 
Prof. Dr. Judith Miggelbrink, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.
Department Hydro Sciences, Institute of Water Chemistry, available immediately, fixed-
term until 30.04.2021 (The period of employment is governed by the Fixed Term Research Con-
tracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz - WissZeitVG), 75% of the fulltime weekly hours
Research Associate / Postdoc
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)
The position offers the chance to obtain further academic qualification (e.g. habilitation thesis).
Short project description: The bioconcentration/bioaccumulation potential of chemicals is of 
highest concern for environmental risk assessment. Prediction models are used for their first as-
sessment. The existing prediction models are applicable to hydrophobic and polar organic chem-
icals; however, they often give inappropriate and inaccurate results for ionogenic compounds 
and permanently charged organic chemicals. The main aim of the proposed project is to under-
stand and predict the interactions of organic ions, and ion pairs in particular, with biological 
systems and their consequences in terms of bioconcentration and to establishing meaningful 
Quantitative Structure–Activity Relationships (QSARs) allowing for a reliable estimation of the 
bioaccumulation potential of ionic species.
Tasks: Implementing the DFG project (BILOCATION) which aims to determine the bioconcen-
tration potential of organic ions via electro physiological experiments; planning and conducting 
lab experiments, establishing QSARs, performance of LC-MS/MS analyses including evaluation 
of data, preparation of project reports and scientific publications; supervision of Master and PHD 
theses. 
Requirements: university and PHD degree in (bio) physics, chemistry or environmental sci-
ence; knowledge in membrane physiology or bioaccumulation assessment; significant experi-
ence in software based QSARs; excellent written and oral English skills. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Please send the standard application documents at the latest until 12.06.2018 (stamped arrival 
date of the university central mail service applies) to: TU Dresden, Fakultät Umweltwissen-
schaften, Fachrichtung Hydrowissenschaften, Institut für Wasserchemie, Herrn Prof. Dr. 
Stefan Stolte, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Please submit copies only, as your application 
will not be returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
An der Professur für Wirtschaftsinformatik, insbesondere Systementwicklung ist ab sofort 
eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst bis 29.02.2020 mit der Option einer Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. Wiss-
ZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Pro-
motion).
Aufgaben: Mitwirkung in der eHealth-Forschergruppe der Professur mit dem Schwerpunkt der 
Erforschung und Entwicklung innovativer, digital unterstützter Versorgungslösungen, insb. im 
EU-Projekt vCare (Virtual Coaching Activities for Rehabilitation in Elderly); Konzeption, Imple-
mentierung und Konfiguration medizinischer Anwendungen; Mitarbeit im Management eines 
internationalen Forschungsprojektes; Mitarbeit an wiss. Publikationen; Teilnahme an nationa-
len und internationalen Tagungen sowie Abhalten von Vorträgen in deutscher und englischer 
Sprache. 
Voraussetzungen: guter wiss. HSA (Diplom, M.Sc.) in Wirtschaftsinformatik, Wirtschafts-in-
genieurwesen, Informatik, Medizininformatik, Betriebswirtschaftslehre oder Mathematik mit 
Schwerpunkt im Gebiet der Informationssysteme; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit als auch 
zu Teamarbeit; sehr gute Englischkenntnisse; überdurchschnittliche analytische und konzep-
tionelle Fähigkeiten und Kenntnisse auf folgenden Gebieten sind von Vorteil: Analyse- und 
Entwurfsmethoden der Systementwicklung; Modellierung mit UML und BPMN; Programmier-
kenntnisse (vornehmlich Java) und entsprechende Entwicklungsumgebung wie Eclipse oder 
IntelliJ, Web-Service-Technologien wie REST und SOAP. Von Vorteil sind desweiteren folgende 
Kenntnisse: Gestaltung und Entwicklung klinischer Pfade; Basiskenntnisse Datenschutzrecht, 
Workflowmanagementsysteme, Workflowbeschreibungssprachen; Agile Softwareentwick-
lungsmethoden; Erfahrungen bei der Durchführung von IT-Projekten und Umgang mit Stan-
dardwerkzeugen der arbeitsteiligen Softwareentwicklung (GIT, SVN, Redmine) und zu Anwen-
dungssystemen im Gesundheitswesen.
Wir bieten eine anspruchsvolle Tätigkeit in einem interdisziplinären Projektumfeld mit der 
Möglichkeit zur wiss. Qualifikation in der BWL oder der Wirtschaftsinformatik sowie zahlreiche 
europäische und regionale Forschungs- und Industriekontakte. Wir unterstützen ausdrücklich 
flexible und moderne Arbeitszeitmodelle. 
Weitere Informationen über das Institut finden sich unter http://wiseweb.wiwi.tu-dresden.de.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 28.06.2018 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden htt-
ps://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: werner.esswein@tu-dresden.de bzw. 
an: TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Professur für Wirtschaftsinformatik, 
insb. Systementwicklung, Herrn Prof. Dr. Esswein, Helmholtzstr. 10 01069 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden deckt das ge-
samte Spektrum der ärztlichen und zahnärztlichen Ausbildung ab. Über 2000 Studierende wer-
den in den Studiengängen Medizin und Zahnmedizin sowie den Masterstudiengängen Public 
Health und Medical Radiation Sciences auf höchstem Niveau unterrichtet. Das Medizinische 
Interprofessionelle Trainingszentrum (MITZ) nimmt bei der praktischen Ausbildung von Stu-
dierenden der Humanmedizin und der Zahnmedizin eine Schlüsselposition ein und soll zum 
Carus Lehrzentrum Dresden CarL DD weiterentwickelt werden. Basierend auf den beiden Säulen 
„Skills Lab“ und dem Programm „Standardisierte Patienten“ wird ein Längsschnittcurriculum 
zur Vermittlung manueller, medizinischer Basisfertigkeiten sowie kommunikativer und sozi-
aler Kompetenzen realisiert. In den Trainingseinheiten werden Mediziner und Zahnmediziner, 
angeleitet durch studentische Tutoren sowie ärztlich und psychologisch supervidiert, in ihren 
ärztlichen Kompetenzen gestärkt und auf ihre Rolle als medizinische Experten vorbereitet. In 
den Kommunikationstrainings für Studierende der Human- und Zahnmedizin kommen Schau-
spielpatienten zum Einsatz, die auf eine Patientenrolle und das Geben von Feedback geschult 
wurden. Ziele für die Studierenden sind die Reflexion und nachhaltige Verbesserung des profes-
sionellen Kommunikationsverhaltens.
Zum 01.09.2018 ist eine Stelle als 
Wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in
(Dipl.-Psychologin/Dipl.-Psychologe)
in Teilzeitbeschäftigung (28 Wochenstunden), befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Ihr Aufgabengebiet umfasst die interdisziplinäre, didaktische, inhaltliche und organisatorische 
Entwicklung von Lehrangeboten mit dem Einsatz von standardisierten Patienten (Schauspieler) 
im Rahmen des Medizinstudiums mit dem Ziel der Vermittlung klinisch-kommunikativer Fer-
tigkeiten. Dazu gehören die Konzeption von Lehreinheiten incl. deren wissenschaftlicher Beglei-
tung sowie die Rekrutierung, Auswahl, Betreuung und Anleitung der Standardisierten Patienten 
und der studentischen Tutoren. 
Als wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in sind Sie an der inhaltlichen und fachlichen Konzeption, 
der Qualitätssicherung, der wissenschaftlichen und statistischen Begleitung, dem Auf- und 
Ausbau von Kooperationen sowie der Entwicklung moderner Curricula tätig, die in Richtung 
E-Teaching zu entwickeln sind. Sie sind für Lehrprojekte und Lehrbegleitforschung verant-
wortlich und koordinieren deren wissenschaftliche Bearbeitung. Auf der Grundlage moderner 
Lehrforschung und Lehrmethodik beteiligen Sie sich an der Erarbeitung langfristiger und nach-
haltiger Strategien zur Weiterentwicklung des MITZ zum Carus Lehrzentrum. Idealerweise sind 
Sie mit den modernen Methoden der Öffentlichkeitsarbeit und der E-Learning-Entwicklung 
vertraut und bringen eigene Schauspielerfahrungen bzw. Kenntnisse aus Theaterpädagogik, Psy-
chodrama o.ä. mit. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Hochschulstudium der Psychologie oder verwandter Studienrichtungen 
• Erfahrung in der Vermittlung kommunikativer Kompetenzen 
• Erfahrung in wissenschaftlicher Projektarbeit, Hochschulentwicklung und -verwaltung 
• gute Kenntnisse im Bereich (Medizin-)Didaktik, eLearning, Öffentlichkeitsarbeit, Statistik und 
Lehrforschung und der dabei üblicherweise eingesetzten Software 
• wünschenswert sind praktische Erfahrungen im ärztlichen und/oder pflegerischen Alltag 
• Interesse an Forschung im Bereich Lehre 
• Freude an der Arbeit mit Studierenden und Schauspielern, idealerweise eigene Schauspieler-
fahrung oder Kenntnisse in der Theaterpädagogik 
• sehr gutes Kommunikationsvermögen und die Fähigkeit, in einem interprofessionellen Team 
zu arbeiten 
• Einsatzbereitschaft, Zuverlässigkeit, Flexibilität, Eigenständigkeit 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.06.2018 unter der Kennziffer RLE0918152 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Susanne Lerm unter 0351 458-2828 oder per E-Mail: susanne.lerm@uniklini-
kum-dresden.de 
Das im Universitätsklinikum Carl Gustav Carus der TU Dresden integrierte Sozialpädiatrische 
Zentrum (iSPZ UKD) ist als Teil der Abteilung Neuropädiatrie und der Klinik und Poliklinik für 
Kinder- und Jugendmedizin eine überregionale ambulante kinderärztliche Einrichtung zur in-
terdisziplinären Diagnostik, Therapie und Betreuung von Kindern und Jugendlichen. Unsere 
Patienten mit chronischen Gesundheitsstörungen werden unter Einbeziehung ihres sozialen 
Umfelds durch das multiprofessionelle Team des iSPZ UKD behandelt. Ein Schwerpunkt des 
Zentrums ist die interdisziplinäre Behandlung von Patienten mit komplexen Entwicklungs-
störungen nach Frühgeburtlichkeit, nach Hirntumorerkrankungen, mit seltenen genetischen 
Krankheitsbildern, neuromuskulären und neurodegenerativen Erkrankungen sowie cerebralen 
Bewegungsstörungen. Das iSPZ UKD ist pädiatrisches Neurofibromatose Zentrum.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Psychologe - Dipl. oder Master (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Sie versorgen gemeinsam mit Spezialisten der verschiedenen Fachgebiete aus Medizin, Psycho-
logie, Physiotherapie, Ergotherapie, Logopädie und Sozialpädagogik einen großen Patienten-
stamm aus dem ostsächsischen Einzugsgebiet und arbeiten nach einem ganzheitlich-interdis-
ziplinären Konzept. 
Ihr Profil: 
• Abgeschlossene Approbation in einem Richtlinienverfahren oder laufende Psychotherapieaus-
bildung mit dem Ziel der Approbation (optimal Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut) 
• umfassende Kenntnisse  in der Klinischen Psychologie hinsichtlich Durchführung und Inter-
pretation von standardisierten Testverfahren bei Kindern und Jugendlichen 
• Spezielle Kenntnisse und praktische Erfahrung in der Elternberatung und Behandlung von 
Kindern mit kognitiven Leistungsstörungen, Verhaltensstörungen und neuropsychologi-
schen Fragestellungen 
• Erfahrungen und Interesse an der längerfristigen psychologischen Behandlung, Beratung so-
wie der Unterstützung und Anleitung der Eltern und anderen Bezugspersonen von Kindern 
und Jugendlichen mit chronischen Krankheiten und Behinderungen 
• Leitungserfahrung, teamfähiger integrativer Arbeitsstil, Einfühlungsvermögen sowie Engage-
ment verbunden mit der Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen 
• Interesse eigene Schwerpunkte zu entwickeln und innerhalb des multiprofessionellen Teams 
auszubauen sowie Offenheit für wissenschaftliche Fragestellungen und Freude an der univer-
sitären Lehre 
• Mitgestaltung von internen und externen Fortbildungsveranstaltungen, Mitwirkung bei der 
konzeptionellen Arbeit und bei arbeitsorganisatorischen Projekten 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Mitarbeit im Psychologenteam der Abteilung Neuropädiatrie/iSPZ UKD 
• vielseitigen und fachlich sehr interessanten Arbeit in einem motivierten, erfahrenen Team 
mit einem hohen Maß an Eigenverantwortlichkeit 
• Teilnahme an regelmäßigen intra- und interdisziplinären Fallbesprechungen und Team-Su-
pervision 
• Mitarbeit in Wissenschaft und Lehre 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 30.06.2018 unter der Kennziffer SPZ0018159 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Jens Schallner unter 0351 458-14255 oder per E-Mail: jens.schallner@unikli-
nikum-dresden.de 
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter (w/m)
im Rahmen eingeworbener Drittmittel - befristet für bis zu 36 Monate, mit dem Ziel der Promo-
tion - zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach TVL-13 (65%). 
Ihr Aufgabenbereich umfasst u.a. die Mitarbeit in einem Projekt zur Erfassung des Einflusses 
eines App-basierten Achtsamkeitstrainings auf exekutive Kontrollfunktionen. Die neuronalen 
Veränderungen dieses Achtsamkeitstrainings auf unterschiedliche Facetten kognitiver Kontrol-
le (insbesondere Inhibition) werden mittels neurophysiologischer Verfahren (EEG) objektiviert. 
Neben der Untersuchung von Patienten mit Zwangsstörungen werden auch Populationen ge-
sunder Probanden untersucht, um insbesondere mögliche Kurzzeiteffekte eines App-basierten 
Achtsamkeitstrainings auf exekutive Kontrollfunktionen näher zu untersuchen. Hierbei werden 
EEG und fMRT-Methoden kombiniert. 
Ihr Profil: 
• hervorragend abgeschlossenes Studium der Psychologie, oder Kognitiven Neurowissenschaf-
ten oder ähnlichem (Master oder Diplom) 
• ausgeprägtes Interesse an interdisziplinärer, neurowissenschaftlicher Forschung mit Bezug 
zu neurologischen und psychiatrischen Patienten 
• Interesse und Eignung für die Arbeit mit neurologischen und psychiatrischen Patienten 
• überdurchschnittliche Organisations- und Kommunikationsfähigkeit 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Nutzung von zwei modernen EEG-Laboren mit je 64 Kanälen incl. Eyetracking Systemen, so-
wie eines neuronavigiertes TMS/tDCS Labors mit Möglichkeit zur simultanen EEG-Ableitung 
• Zugang zu einem neuen 3T Forschungsscanner 
• intensiven Betreuung sowie der Möglichkeit zur Promotion zum Dr. rer. nat. 
• Einbringung in die akademische Lehre (BSc/MSc Psychologie) nach eigenen Wünschen 
• umfassenden Förderung von Aktivitäten (Auslandsreisen etc.) im Rahmen der Graduierten-
schule der TU-Dresden 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 29.06.2018 unter der Kennziffer KJP0918167 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Dr. Nicole Wolff unter 0351 458-5097 oder per E-Mail: KJPBewerbungen@
ukdd.de 
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt. Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine 
geschlossene Akut- und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-
Station, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familientagesklinik für Kinder bis 11 Jahre und 
eine Familientagesklinik für essgestörte Jugendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tages-
klinischen Plätzen sowie eine Institutsambulanz.
Zum 01.09.2018 ist eine Stelle als 
Ergotherapeut (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung (30 Wochenstunden), zunächst befristet zu besetzen. 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit sind Sie als Ergotherapeut/in im stationären oder ambulanten Set-
ting verantwortlich für die Betreuung von psychisch kranken Kindern und Jugendlichen. Sie 
planen und gestalten die Einzel-, Gruppen- und Familientherapie mit Kindern/Jugendlichen 
und führen ebenso die Dokumentation ergotherapeutischer Leistungen aus. Sie arbeiten in 
einem multiprofessionellen Team. Dabei wirken Sie bei der Diagnostik und Therapie entwick-
lungs- und krankheitsbedingter Defizite im Leistungsbereich sowie sozioemotionalen Bereich 
mit. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung zum/zur staatlich anerkannten Ergotherapeut/in oder vergleich-
bare Ausbildung 
• Berufserfahrung in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die von Entwicklungsdefiziten 
und/oder psychischen Erkrankungen betroffen sind 
• Sie bringen die für die Arbeit mit psychisch kranken Kindern und Jugendlichen notwendige 
körperliche und  psychische Belastbarkeit mit 
• Engagement, Teamfähigkeit und Flexibilität 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten – teilweise an 
unserer Carus Akademie - mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.06.2018 unter der Kennziffer KJP0318134 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Herr Dietmar Selig, Leitender Ergo- und Kunsttherapeut, unter 0351 458-2023 oder 
per E-Mail: KJPBewerbungen@uniklinikum-dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Neurologie besitzt als Forschungs- und Behandlungsschwerpunkte 
Parkinson-Erkrankungen und andere extrapyramidal-motorische Erkrankungen, Schlaganfall, 
Multiple Sklerose, Epilepsien und Erkrankungen des peripheren Nervensystems sowie der Mus-
kulatur. Sie verfügt über 60 Betten zur Versorgung akuter und chronischer Erkrankungen des 
peripheren und zentralen Nervensystems.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Studienassistenz (w/m)
(Pflegerische Tätigkeiten, Organisation und Studienbetreuung in einem  
spezialisierten ambulanten Zentrum für Parkinsonpatienten)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Durch Ihre bisherige Tätigkeit kennen Sie bereits die besonderen Bedürfnisse von Parkinsonpa-
tienten oder sind daran interessiert, sich in diesem Bereich im Rahmen der ausgeschriebenen 
Stelle zu spezialisieren. Sie unterstützen das ärztliche Team in allen Aspekten der Patientenbe-
treuung und übernehmen selbstständig delegierbare Aufgaben wie beispielsweise Blutabnah-
men und Anlage von venösen Zugängen, Anfertigen von EKGs, Durchführung von standardisier-
ten klinischen Tests, Auslesen von Therapiegeräten. In die zu übernehmenden Aufgaben werden 
Sie selbstverständlich gründlich eingearbeitet. Weiterhin sind Sie hauptverantwortlich für die 
Terminkoordination des ambulanten Zentrums. 
Ein sorgfältiges Vorscreenen der Patienten für wissenschaftliche Studien entsprechend der Ein- 
und Ausschlusskriterien sowie Maßnahmen zur Patientenrekrutierung gehören ebenfalls zu 
Ihren Aufgaben. Sie übernehmen zudem administrative Aufgaben, wie die Organisation der Kos-
tenerstattung von Anfahrtswegen, Archivierung von Studiendokumenten, die Vorbereitung der 
Bestellung von Verbrauchsmaterialien für Lager und Büro, Medikamentenkontrolle, Auslösung 
von Bestellungen sowie Desinfektionsarbeiten in den Funktionsräumen und Arztzimmern. Sie 
pflegen die Zusammenarbeit mit den kooperierenden Praxen und nehmen an Prüfertreffen, 
Kongressen und Fortbildungsmaßnahmen teil. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung zum medizinischen Fachangestellten (MFA), Krankenschwester/
Krankenpfleger oder äquivalente Berufsausbildung 
• Befähigung zur Blutentnahme 
• Erfahrung mit Assistenz bei wissenschaftlichen Studien von Vorteil 
• selbständiges und verantwortliches Arbeiten in einem herausfordernden Umfeld 
• gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
• ausgeprägte Kommunikations- und Teamfähigkeit 
• Organisations- und Koordinationstalent 
• Reisebereitschaft 
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Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.06.2018 unter der Kennziffer NEU0118153 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. med. Kai Loewenbrück unter 0351 458-18518 oder per E-Mail: Kai.Loewen-
brueck@uniklinikum-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum 01.01.2019 ist eine Stelle als 
Leiter/Leiterin Poststelle
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen. 
Ihr Aufgabengebiet: 
• Leitung der Poststelle des Universitätsklinikums Dresden (einschl. Vervielfältigung), d.h. 
insbesondere Organisation, Koordinierung und Überwachung der Verwaltungsabläufe (z.B. 
Postauszeichnung, Führen eines Postbuches, interne Zustellung und Abholung der Brief- und 
Paketpost innerhalb des Betriebsgeländes des Universitätsklinikums Dresden bzw. der Medi-
zinischen Fakultät), Überwachung und Anleitung der Mitarbeiter der Poststelle, Organisation 
des Arbeitskräfteeinsatzes 
• Konten- und kostenstellengerechte Abrechnung der Portogebühren im SAP einschließlich 
Kontierung von Umbuchungen zur Weitergabe an GB Controlling 
• Abrechnung der Gebühren für Porto, Kurierdienstleistungen, Expressdienstleistungen bzw. 
Paketpost gegenüber Dritten 
• (Budget-) Verantwortung für die ordnungsgemäße Durchführung der Handkasse zur Durch-
führung der Aufgaben der Poststelle (Verkauf von Briefmarken) sowie für die Kasse für Zollge-
bühren/Nachgebühren 
• Beauftragte für die Verwaltungsbücherei: (z.B. interner und externer Ansprechpartner, Ver-
waltung der Bücherkartei, Organisation der Bestellung, Katalogisierung, der Verteilung und 
der Archivierung) 
• jährliche Archivierung aller relevanter Unterlagen der Poststelle (z.B. Rechnungen) sowie 
Überwachung der geltenden Fristen 
Ihr Profil: 
• Einschlägige abgeschlossene Berufsausbildung, kaufmännische Kenntnisse 
• gesucht wird eine engagierte, verantwortungsbewusste und belastbare Führungspersönlich-
keit mit ausgeprägter Kundenserviceorientierung 
• neben einem guten EDV-Verständnis und EDV-Kenntnissen (Office-Paket, SAP- Kenntnisse 
sind wünschenswert) verfügen Sie über Organisations-und Verhandlungsgeschick, ausge-
prägte Kommunikationsstärke und Durchsetzungsvermögen sowie über ein hohes Maß an 
Einsatzbereitschaft und Teamfähigkeit 
• Führungserfahrung ist von Vorteil 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 16.07.2018 unter der Kennziffer LOG0718160 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Susan Günther unter 0351 458-2908 oder per E-Mail: Susan.Guenther@uniklini-
kum-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Im Zentralbereich Kommunikation ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als 
Sekretärin/Assistentin (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen. 
Sie verantworten die gesamte Büroorganisation der Leitung des Zentralbereiches Kommuni-
kation. Zu Ihren Aufgaben gehören die Sichtung und Erledigung der postalischen sowie elek-
tronischen Korrespondenz (national und international) einschließlich der Weiterleitung des 
Schriftverkehrs bzw. daraus resultierender Aufgaben an die zuständige/n Mitarbeiter/innen. 
Sie verwalten Termine, bereiten diese vor und nach und unterstützen die Leiterin bei der Vor-
bereitung sämtlicher Kommunikationsmaßnahmen.  Sie verantworten die Ausführung und 
Dokumentation von SAP-Bestellungen und -meldungen für den Bereich und unterstützen die 
Leiterin bei der Koordination von Verwaltungstätigkeiten sowie von Personalangelegenheiten 
und bei der Organisation von Dienstreisen. 
Außerdem sind Sie zuständig für die Systematisierung der Ablage inklusive der Verwaltung 
und Verwahrung von vertraulichem Schriftgut. Sie unterstützen bei der Planung, Entwicklung, 
Durchführung und Bewertung von Kommunikationsmaßnahmen, zum Beispiel im Bereich Ver-
anstaltungsmanagement, bei Fotoshootings und Filmaufnahmen sowie Recherchetätigkeiten. 
Sie führen eigenständig Teilaufgaben von PR-Maßnahmen sowie des Veranstaltungsmanage-
ments durch und unterstützen die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, bspw. bei der Erstellung 
und Pflege von Verteilern, sowie der organisatorischen Vorbereitung von Presseveranstaltungen. 
Zudem übernehmen Sie die Dokumentation und Erfolgskontrolle von Kommunikationsmaß-
nahmen, z.B. im Rahmen von Medienbeobachtung, Beobachtungen. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung im administrativen Bereich als bspw. Bürokauffrau/-mann, Be-
rufserfahrung in vergleichbarer Position 
• anwendungssichere EDV-Kenntnisse, anwendungssicherer Umgang mit MS-Office und ande-
rer moderner Büro- und Kommunikationstechnik 
• gute Englischkenntnisse 
• ausgeprägtes Organisationstalent 
• sehr gute Kommunikationsfähigkeiten, Serviceorientierung, niveauvolle Umgangsform 
• Integrations- und Kooperationsfähigkeit, sicheres Auftreten und Sozialkompetenz, Loyalität 
• Teamfähigkeit und Durchsetzungsvermögen, Motivation und Leistungsfähigkeit 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 08.06.2018 unter der Kennziffer KOM0718168 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Claudia Dietz unter 0351 458-2028 oder per E-Mail: claudia.dietz@uniklinikum-
dresden.de
Das Institut für Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin führt im 24-Stunden-Betrieb Un-
tersuchungen zur Prävention, Diagnostik, Verlaufskontrolle und Therapieüberwachung durch. 
Zum Spektrum gehören Basis- und Spezialanalysen in unterschiedlichen Körperflüssigkeiten 
wie Blut, Urin, Speichel, Punktaten und im Stuhl sowie das NGS. Untersucht werden zelluläre Be-
standteile, Proteine, Elektrolyte, Enzyme, Hormone sowie zahlreiche Stoffwechselzwischen- und 
Endprodukte. Ein spezielles Notfallmanagement garantiert zudem eine schnelle Bearbeitung 
dringlicher Analysen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Sekretärin (w/m)
(Assistenz in der Labororganisation)
in Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehören neben der Bestellung von Labor-, Verbrauchs und Büromaterialien 
auch die Assistenz bei der Verwaltung der Bestellungssoftware und Botengänge. Zudem über-
nehmen Sie allgemeine Sekretariatsaufgaben (z.B. Aktenablage, Post, Telefon), einfache Schreib-
arbeiten sowie die Vorbereitung und Abrechnung von Dienstreisen. 
Ihr Profil: 
• Ausbildung im Kaufmännischen Bereich oder vergleichbar 
• perfekte Beherrschung der deutschen Sprache 
• gute Englischkenntnisse 
• sicheres Beherrschen moderner Büro und Kommunikationstechnik, besonders der Microsoft 
Office-Programme Word, Excel, Outlook, Power-Point 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.06.2018 unter der Kennziffer IKL0218155 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Stephanie Gembardt unter 0351 458-16262 oder per E-Mail: stephanie.gem-
bardt@uniklinikum-dresden.de 
Das Klinische Krebsregister Dresden ist eine eigenständige Struktureinheit am Universiätsklini-
kum Carl Gustav Carus Dresden und zuständig für die Erfassung der Tumorerkrankungen in der 
Region Dresden und Ostsachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinscher Dokumentationsassistent (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Ihr Aufgabenbereich umfasst die Aufbereitung des Registerdatensatzes des KKR Dresden für das 
Projekt „Wirksamkeit der Versorgung in onkologischen Zentren“. Dazu gehören folgende Tätig-
keiten: 
• Plausibilitätsprüfung 
• Recherche fehlender Angaben 
• Auflösung von Widersprüchen 
• Zentrumszuordnung Kontakt mit Meldern und allgemeine Verwaltungstätigkeiten 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Berufsausbildung als Medizinische/r Dokumentationsassistent/in 
• Kenntnisse der Klassifikation maligner Tumoren und Prozeduren in der Onkologie 
(ICD 10, ICD-O, TNM und OPS) 
• sichere Kenntnisse der medizinischen Terminologie 
• praktische Erfahrungen in der Tumordokumentation einschl. Kenntnis des Gießener Tu-
mordokumentationssystems (GTDS) sind erwünscht 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 10.06.2018 unter der Kennziffer RKD0118164 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Ines Hiob unter 0351 3177 302 oder per E-Mail: ines.hiob@uniklinikum-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Zahnmedizinische Prophylaxeassistentin bzw.  
Dentalhygienikerin (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Zu Ihrem Aufgabengebiet gehört die Erfüllung aller anfallenden organisatorischen Aufgaben, 
Vor- und Nachbereitung, sowie die Durchführung von Sprechstunden und Spezialsprechstun-
den. Betreuung, Terminkoordinierung, Vor- und Nachbereitung sowie Assistenz bei Parodontal-
behandlungen am Patienten und Erstellung von Röntgenaufnahme unter Beachtung der aktuell 
gültigen Röntgenvorschriften gehören ebenfalls zum Aufgabenprofil. Ferner übernehmen Sie 
die selbständige Durchführung der Karies- und Parodontalprophylaxe , Individualprophylaxe 
und parodontalen Vorbehandlungen nach zahnärztlicher Delegation. 
Im Bereich der Abrechnung obliegt Ihnen die Erstellung von Heil- und Kostenplänen,  Kiefer-
bruchformularen, Privatliquidationen etc. sowie die zahnärztliche Abrechnung gemäß GOZ und 
BEMA. Eine weitere Aufgabe ist die Teilnahme am zahnärztlichen Notdienst der Stadt Dresden. 
Im Zuge der studentischen Ausbildung unterstützen Sie unser wissenschaftliches Personal in 
der Betreuung der studentischen Kurse. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung zur/zum zahnmedizinischen Fachangestellten oder Zahnarzthel-
fer/in oder Stomatologische Schwester mit entsprechender abgeschlossener Aufstiegsfortbil-
dung zum/ zur Zahnmedizinischen Prophylaxeassistenten/in oder Zahnmedizinischen Fach-
helfer/in oder Dentalhygieniker/in 
• langjährige Berufserfahrung in den Bereichen parodontaler Behandlungsassistenz, Individu-
alprophylaxe, parodontaler Vorbehandlungen, Praxisorganisation 
• gute bis sehr gute Kenntnisse im Bereich der parodontalen Abrechnung 
• Patientenorientierung 
• Zuverlässigkeit, Flexibilität, Selbständigkeit, Motivation 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten – teilweise an 
unserer Carus Akademie - mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 17.06.2018 unter der Kennziffer UZM0318171 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Herrn Betr.-wirt (FH) T. Bläsche unter 0351 458-3711 oder per E-Mail: thomas.
blaesche@uniklinikum-dresden.de 
The German Cancer Research Center is the largest biomedical research institution in Germany. 
With approximately 3,000 employees, we operate an extensive scientific program in the field of 
cancer research.
The German Cancer Research 
Center is committed to in- 
crease the percentage of  
female scientists and encour- 
ages female applicants to 
apply. Among candidates of 
equal aptitude and qualifica-
tions, a person with disabilities 
will be given preference.
To apply for a position please 
use our online application 
portal (www.dkfz.de/jobs).
We ask for your understanding 
that we cannot return applica-
tion documents that are sent 
to us by post (Deutsches Krebs-
forschungszentrum, Personal-
abteilung, Im Neuenheimer 
Feld 280, 69120 Heidelberg) 
and that we do not accept 
applications submitted via 
email. We apologize for any 
inconvenience this may cause.
For the partner site Dresden of the National Center for Tumor Diseases (NCT) the German Cancer 




The National Center for Tumor Diseases (NCT, Dresden) offers a PhD position in the field of cancer 
immunology. 
The immune system plays a vital role in providing defense against a vast array of potential patho-
gens. Dysfunction of the immune system is implicated in diverse human diseases including cancer. 
The ability of neoplastic cells to attenuate immune attack and achieve immune resistance is a key 
step in tumorigenesis. Remarkable advances have been made in directing the immune system to 
target tumor cells and first immune therapies enter clinical routine. However, the molecular basis 
of immune resistance is not fully understood. Our research strives to explore new strategies for 
immune therapy of cancer. We develop and apply methods of reverse genetics such as CRISPR/
Cas9-based genome editing or RNA interference in human tissue culture cells to identify genes  
implicated in immune resistance. To reach this goal, we utilize cell-based high-throughput scree-
ning methods and characterize underlying molecular mechanisms by applying a broad spectrum 
of scientific techniques from the fields of cell- and molecular biology and bioinformatics.
We are an enthusiastic team and offer intensive training and mentoring. The proximity to the Uni-
versity Hospital of Dresden opens up manifold possibilities for collaborations and allows studying 
newly identified regulators in a unique environment. 
Your profile:
Diploma or master‘s degree in life sciences such as biology, molecular medicine or related fields. 
Experience in cell- or molecular biology techniques including functional genomics, genome-editing, 
RNA interference and screening is highly desirable but not essential. Successful candidates will be 
working in an international environment and proficiency in both written and  
oral English is required.
The position is limited to 3 years.
For further information please contact  
Dr. Heidrun Groß, phone +49 351 458-5239, 
Mandy Erlitz, phone +49 351 463-40277.
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Zugehört
Trotz eines 2008 gewonnenen Oscars 
in der Kategorie »Bester Song« für den 
Titel »Falling Slowly« aus dem irischen 
Musik-Film »Once« ist Glen Hansard in 
Deutschland nur wenigen ein Begriff. 
Aber seine Bands »The Swell Season« 
und »The Frames« genießen andernorts 
Kultstatus. Nach seinem Mitwirken 
im 1991 erschienen Film »Die Commit-
ments« spielte er 2007 in »Once« die 
Hauptrolle des Straßenmusikers und ge-
wann einen Grammy für das Album der 
Theaterversion. Das vor wenigen Mo-
naten veröffentlichte dritte Solo-Album 
sollte dem Folk-Musiker aus Dublin 
nun allerdings auch hierzulande einen 
gewissen »Durchbruch« bescheren, Ra-
diosender spielen Songs aus »Between 
Two Shores«. Glen Hansard geht hier 
– im Gegensatz zu den vorhergehen-
den Solo-Alben »Rhythm And Repose« 
(2012) und »Didn’t He Ramble« (2014) 
– instrumental gesehen in die Vollen. 
Er baut auf eine vielköpfige Live-Trup-
pe, auf Bläser-Parts und auf den Jazz-
Schlagzeuger Brian Blade. Alle Titel 
wurden von Glen Hansard ausschließ-
lich allein geschrieben, die Songs sind 
handgemacht ohne viel elektronischen 
Schnickschnack – und damit eine schö-
ne Alternative zum Mainstream-Ein-
heitsbrei. Konrad Kästner
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
Glen Hansard: »Between Two Shores«  (AN-
TI-Records, 2018). Damals. Heute. Morgen?
Zugesehen: Scott Coopers »Feinde - Hostiles« ist eine intensive Kino-Allegorie auf Hass, Töten, aber auch Hoffnung
Andreas Körner
Ans Töten habe er sich längst gewöhnt, 
sagt Captain Joseph Blocker. Daran 
aber, die eigenen Männer zu verlieren, 
nicht. Kein Wunder also, dass der Offi-
zier tiefen Hass in sich trägt. Auch die 
Feindbilder sind klar. Blocker steht im 
Dienste des US-amerikanischen Staates 
und der hat im 19. Jahrhundert – neben 
dem Bürgerkrieg zwischen Nord und 
Süd – vor allem die Ureinwohner auf der 
Agenda. Das Massaker von Wounded 
Knee im Jahr 1890 war der Höhepunkt 
und Captain Joseph Blocker dabei. Dort 
sah er seine Männer sterben.
Die Weißen haben zwei Jahre später 
in großangelegten Forts noch immer 
zahllose Indianer in Haft. Parallel be-
ginnen sich in den »befriedeten« Re-
gionen des einstigen Wilden Westens 
Siedlungen und Städte zu etablieren. 
Viele einfache Soldaten und dekorierte 
Führungskräfte der Army wären lieber 
dort und würden am zivilen Leben teil-
nehmen, doch sie sind dazu nicht mehr 
in der Lage. Müde sind sie, ausgelaugt, 
desillusioniert, hart geworden durch 
das, was sie gesehen haben. Dennoch 
bietet die Armee mit ihren Strukturen 
Halt genug. Selbst Joseph Blocker funk-
tioniert. Noch.
Ein Auftrag, ein letzter vor der frühen 
Pensionierung, lässt ihn für entschei-
dende Momente trotzdem aus der Haut 
fahren. Ausgerechnet er soll mit einem 
kleinen Trupp einen Cheyenne-Häupt-
ling von New Mexico nach Montana 
überführen. Nicht etwa, dass Yellow 
Hawk dort den Rest seiner Gefängnis-
strafe absitzt. Nein, der Sterbenskranke 
soll in einem Reservat der Heimat seine 
letzte Ruhe finden. Für Blocker ist das 
der Gipfel. Er wird ihn besteigen.
»Feinde – Hostiles« geht in seinem 
Thema und seiner Inszenierung weit 
über das in heutiger Zeit eher verstö-
rende Moment eines Western hinaus, 
obwohl er alle Elemente des Genres in 
sich trägt und, gepaart mit exzellenten 
Spannungsmomenten, vollendet zeigt. 
Das bildgewaltige und u.a. von Christi-
an Bale, Rosamund Pike und Wes Studi 
intensiv gespielte Drama ist im Kern ei-
ne Allegorie auf die sich wiederholende 
Geschichte der Menschheit. Auf seltsa-
me Rachegelüste, ethnische Spannun-
gen und das Unvermögen, sie auszu-
halten. Auf die Ohnmacht, das Töten zu 
erleben und den Hass zu spüren, beides 
beenden zu wollen, aber partout nicht 
zu wissen, wie es machbar wäre. Oder 
es schlichtweg nicht zu können.
»Feinde – Hostiles« nimmt sich trotz 
aller Härte und Trauer Zeit für einen 
Keim der Hoffnung, denn seine Figuren 
entwickeln sich. Es geht nur mit Tiefe.
❞Der Film läuft u.a. im Programmki-no Ost und im Kino in der Fabrik.
Christian Bale als Captain Joseph Blocker. Foto: universum
Vom Schwung des Neubeginns
Aktuelle Ausstellung: Die Altana-Galerie im Görges-Bau zeigt Kunst aus den 50er-Jahren
Tomas Petzold
Mit dem Titel »Aufbruch und Neuan-
fang« trifft die aktuelle Ausstellung in 
der Altana-Galerie im Görges-Bau der 
TU Dresden zugleich das Thema und die 
aktuelle Situation der Veranstalter. In 
den zurückliegenden Jahren sind mit 
Gwendolin Kremer (Kuratorische Lei-
terin der Galerie) und Kirsten Vincenz 
(Direktorin der Kustodie) zwei junge 
Kunstwissenschaftlerinnen angetre-
ten, die offenbar mit einem eigenen 
engagierten Konzept u. a. eine gewis-
se Diskontinuität in der Galeriearbeit 
überwinden wollen, auch mithilfe eines 
nun wieder verfügbaren Ankaufsetats. 
Daraufhin sind sie nicht etwa zu einem 
Bildersturm auf die ja vorwiegend aus 
den Jahren der DDR stammenden ange-
treten. Sie haben sich nach eigenem Be-
kenntnis erst einmal gründlich mit den 
immerhin einige Tausend Werke um-
fassenden Beständen vertraut gemacht. 
Diese sind nur teilweise in einem mehr 
oder weniger den Anforderungen genü-
genden Depot untergebracht. Die meis-
ten von ihnen sind weit verstreut in den 
Arbeitsräumen auf dem gesamten Cam-
pus zu finden.
Erstes Ergebnis ist nun eine Ausstel-
lung, die an sich schon eine kleine Sen-
sation darstellt – präsentiert sie doch 
fast ausschließlich Arbeiten, die in den 
50er-Jahren des vorigen Jahrhunderts 
entstanden sind und ab 1954 für die da-
mals rasch wachsende bzw. wiederer-
stehende Technische Hochschule nach 
Ratschluss eines Künstlerischen Beirats 
erworben wurden. Dessen erster Leiter 
Werner Scheffel, selbst ein Künstler von 
beachtlichem Rang, war Demokrat und 
gegenüber allen Strömungen offen. So 
sieht es sein Nachfolger Jürgen Schie-
ferdecker, der bis 2003 im Amt war und 
nun als Zeitzeuge und Aussteller früher 
Arbeiten am Pressegespräch zur Aus-
stellung teilnahm. 
Es ging bei den ersten Erwerbungen 
der aufstrebenden Lehranstalt, auch 
wenn sie eine gewiss nicht unwichtige 
Rolle spielten, keineswegs nur um Wis-
senschafts- oder Aufbau-Themen, bei 
den Aufträgen nicht nur um Porträts 
von Wissenschaftlern bzw. Rektoren. 
Vielmehr sah man damals die Kunst 
(manchmal mit eingefärbter Brille) als 
integralen unverzichtbaren Bestandteil 
des Lebens und nicht zuletzt als eine 
auch der Arbeitsatmosphäre zuträgliche 
wie geistig anregende Größe an, und 
entsprechend war es auch ganz selbst-
verständlich, dass jeweils ein bis zwei 
Prozent der Baukosten für ein neues 
Lehr- Forschungs- oder Verwaltungs-
gebäude für Kunst ausgegeben wurden 
– insbesondere auch für Kunst am Bau 
bis hin zur Grünflächen- und Land-
schaftsgestaltung. Die Auswahl der 
Beispiele, 67 an der Zahl, übertrifft sogar 
die an Malerei und Grafik (55), die im 
Görges-Bau zu besichtigen sind. Im gra-
tis ausliegenden Begleitheft sind sie, im 
Unterschied zu den Bildern, sämtlich 
verzeichnet, dokumentiert und topogra-
fisch zugeordnet, so dass man nicht un-
bedingt den gesamten Rundgang durch 
den Campus »abarbeiten« muss. 
Doch gerade diese Hinterlassenschaf-
ten von namhaften Künstlern wie Max 
Lachnit, Reinhold Langer, Eva Schulze-
Knabe und Hermann Glöckner, zum 
Teil in jüngster Zeit wieder aufgefrischt, 
verraten auch indirekt viel über den 
damaligen Zeitgeist. Insbesondere für 
Glöckner waren derartige Aufträge un-
ter dem Deckmantel der Architektur 
lange Zeit überlebensnotwendig, und so 
bietet er auch die plausibelsten Überlei-
tungen zwischen den beiden Teilen der 
Ausstellung, denn die Entwurfszeich-
nungen für seinen »Windkanal« im In-
stitut für Luft- und Raumfahrttechnik 
sowie die Spektralanalyse-Säule im heu-
tigen Recknagelbau zählen zu den at-
traktivsten Arbeiten im Görges-Bau und 
machen neugierig auf die Ausführung.
Bereits im Treppenaufgang wird der 
Besucher allerdings abgelenkt in Rich-
tung 1. Obergeschoss durch eine kleine 
Professorengalerie, die dann konterka-
riert wird vom größten aktuellen Werk 
der Ausstellung, nämlich den (farbigen) 
Ausländischen Studenten von Edmund 
Götz. Schräg darüber hängt dann mit 
Rudolf Berganders vordergründig in-
szenierter »Parteiversammlung« we-
nigstens auch ein Paradebeispiel »sys-
temkonformer« Kunst und vermittelt 
den Eindruck einer Sackgasse, die dann 
allerdings durch noble Arbeiten von Ru-
dolf Nehmer geschlossen wird. 
Alternativ gelangt der Besucher, vor-
bei u.a. an einem sachlich wirkenden 
und doch so einfühlsamen Porträt von 
Prof. Friedrich Adolph Willers (Bern-
hard Kretzschmar) zu den absoluten 
Höhepunkten der Schau. Sechs offen-
sichtlich mit viel Bedacht ausgewählte 
Guaschen von Kurt Querner (zwei Land-
schaften, vier Versionen des bekannten 
Bauers Rehn) umrahmen in der Erwei-
terung des Umgangs gewissermaßen 
zwei große Gemälde von Theodor Ro-
senhauer (darunter mit dem »Steini-
gen Strand« am Kap Arkona ein über-
raschendes Motiv) sowie ein »Kleines 
Gut«, von Hermann Glöckner, eine in 
dessen charakteristischer Art reduzierte 
Mischtechnik auf Hartfaser. Gegenüber 
findet sich neben dessen erwähnten 
Entwürfen ein doppelseitiges Gemälde 
von Strawalde, und weiter geht der Blick 
zu italienischen (!) Landschaften von 
Wilhelm Lachnit und Jutta Damme so-
wie ganz offenbar sächsischen (eine da-
von mit Trümmerbahn) von Karl-Heinz 
Adler. Neben den damals schon Gestan-
denen setzt eine jüngere Generation 
formal, farblich wie inhaltlich Akzente, 
nabelt sich von der Tradition ab auf We-
gen, die freilich in ganz unterschiedli-
che Richtungen führen.
Scheffel wollte das zu seiner Zeit 
»Beste vom Besten«, unterstreicht 
Schieferdecker, erwarb sogar auch 
Querners Doppelbildnis von dessen El-
tern, das jetzt als Dauerleihgabe im Al-
bertinum hängen sollte. Prachtstücke 
von Hassebrauk, Jüchser, Nerlich oder 
auch Ernst Bursche, dessen beeindru-
ckender »Fischdampfer in Reparatur« 
zu den Arbeiten zählt, die in jüngster 
Zeit restauriert werden konnten. »Wer 
einen A… in der Hose hatte, konnte ei-
niges erreichen«, resümiert Schieferde-
cker. Bis er unter Umständen eines Ta-
ges doch kaltgestellt wurde oder auch 
nicht, wie man in den Ausstellungen 
zu den folgenden Dezennien noch se-
hen wird. 
Blick in einen Ausstellungsbereich der Altana-Galerie im Görges-Bau. Foto: UJ/Geise
Deutscher Amateur-
theaterpreis für DIE BÜHNE
DIE BÜHNE, das Theater der TU Dres-
den, erhält den Deutschen Amateurthe-
aterpreis 2018. Das Theater der TU Dres-
den wird in der Kategorie Schauspiel für 
die Inszenierung »Burning Walls and 
Urgent Calls« von Mathias Kammerer 
ausgezeichnet.
Mit dem Preis ehrt der Bund Deut-
scher Amateurtheater (BDAT) Laien-
theatergruppen und -theatermacher für 
ihre besondere künstlerische Leistung 
im ehrenamtlichen kulturellen Enga-
gement. Die Auszeichnung soll dabei 
helfen, die hohe Qualität und die Vielfalt 
des Amateurtheaters einer breiten Öf-
fentlichkeit vorzustellen. Der Preis wird 
in fünf Kategorien vergeben und ist mit 
jeweils 2000 Euro dotiert. 
»Burning Walls and Urgent Calls«, ein 
turbulentes Stück zwischen Weltunter-
gang und Bällebad, feierte im Oktober 
2017 Premiere. Vom 22. bis 24. Juni 2018, 
jeweils 20.15 Uhr, ist es nochmals zu er-
leben. DIE BÜHNE, das Theater der TU 
Dresden, besteht bereits seit 1956 und 
ist eines der ältesten und und aktivsten 
Studententheater Deutschlands.  ckm
❞Weitere Infos: https://die-buehne.tu-dresden.de 
TUD-Kustodie bezieht  
ihre neuen Räume
Am 30. Mai 2018 werden die Ständige 
Ausstellung der Kustodie und ihre neu-
en Räume im BZW mit einer kleinen 
Feier von 14.30 bis 18.30 Uhr eingeweiht. 
Um 15 Uhr wird der Kanzler der TUD, 
Dr. Andreas Handschuh, die Gäste be-
grüßen. Mit dem Umzug, so die Direkto-
rin der Kustodie Kirsten Vincenz, konn-
ten erstmals alle Bereiche der Kustodie 
an einem Ort zusammengeführt wer-
den.  UJ
❞Die neuen Räume der Kustodie befinden sich im Bürogebäude 
Zellescher Weg 17, Eingang A, EG links 
(neben den ehemaligen Räumen).  
https://tu-dresden.de/kustodie
